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ſcher Truppen in der Krim ſtehen. Dieſe Truppen haben, wie wir 
es hier am ſicherſten wiſſen, früher ihren ganzen Proviant auf de 
Waſſerſtraße durch das azow ſche Meer an ſich gezogen, und zwar übe x 
Arabat und Kertſch. Nun iſt aber die Ernte in Taurien ſehr mittel⸗ 
mäßig ausgefallen, und die Magazine in Simpheropol und Baktſchi⸗ 
ſarai ſollen bereits ziemlich geleert fein. Die Armeeverpflegungs 
Behörde iſt nun zwar befiffen, den Bedarf für die Armee für fe 
Monate durch Zufuhren über die Steppe zu decken und wird gemäß = 
der ſtrengen Befehle aus Petersburg in dieſen Bemühungen von den 
Regierungs⸗Präſidenten der ſüdruſſiſchen Gouvernemeuts auf das eifrigſte 
unterſtützt. Aber es verlautet als beſtimmte Nachricht, daß dieſe rie⸗ 
ſige Aufgabe ſchwerlich ausgeführt werden wird; denn wer es weiß, 
was eine Armee von 160,000 Mann mit zahlreicher Kavallerie und 
ſtarkem Artillerietrain monatlich braucht, wird zugeben, daß es ſchwer 
möglich fein wird, diefen Bedarf auf der Achſe in die Krim zu ſchaffen. 
Die Meldungen aus der Krim reichen auch heute nicht 
über den 29. Auguſt hinaus. Noch immer war man mit dem Trans⸗ 
porte der Kranken und Verwundeten aus der Schlacht vom 16. 
ſchäftigt, die in den Spitälern am Bosporus untergebracht wen 
weil man in den eigenen Ambulancen für eintretende Eventualita 
Raum haben will. — Ein ruſſiſcher Parlamentär machte den Antı 
270 meiſt engliſche und türkiſche Gefangene, die in der Feſtung 
aufhielten, gegen Ruſſen, die in der Schlacht an der Tſchernaſa 
fangen ſeien, auszulöſen. Da weder die Engländer noch die rken 
ruſſiſche Gefangene in ihren Händen hatten, konnte auf den Antrag 
nicht eingegangen werden. — Von der vereinigten Flotte vor Sebafto: 
pol find am 24. Auguſt zwei Linienſchiffe und eine Fregatte mit v 
Kanonenbooten in der Richtung von Batum abgegangen. Am Bor 
der Schiffe befanden ſich auch einige 100 Mann vom Genie. Fr 
Aus Alien. Das „Journ. de Conſt.“ vom 25. v. M. meldet, 
daß Omer Paſcha an dieſem Tage nach dem ſchwarzen Meere abgehen 5 
werde, und theilt folgende, der Regierung zugekommene Nachrichten 
aus Kars mit, die in einem beſonderen Bulletin veröffentlicht wurd 
„Am 4. Auguſt um 7 Uhr Morgens haben ſich die Ruſſen mit allen 
ihren Streitkräften gegen die Verſchanzungen von Kars bewegt und 
einen Angriff gegen die Batterie von Kanle unternommen. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein Artilleriekampf, der durch zwei Stunden dauerte. Die 
Ruſſen verloren viele Leute und zogen ſich zurück. Außer d 
ihnen mitgenommenen Todten und Verwundeten find noch meh 
100 Mann auf dem Kampfplatz liegen geblieben. Ein General iſt 
tödtet worden und ein Geſchütz war fo ſehr beſchädigt, daß es zurück 
gelaſſen werden mußte. Die ottomaniſchen Truppen haben viele Bra⸗ 
vour entwickelt und in Folge der getroffenen Verfügungen nur wenige 
Verluſte erlitten. — Nach einem Kampfe, der früher bei Köpri⸗Köi 
ſtattgefunden, und bei dem Kerem⸗Paſcha ſich ausgezeichnet hatte, find 
die Ruſſen wieder über den Soganli⸗Dag zurückgegangen, ſo daß Er⸗ 
zerum jetzt gänzlich frei iſt.“ — In einem Schreiben der „Trieſt. 3.“ 
aus Konſtantinopel, 20. Auguſt, wird von einem Etikette⸗Konflikt zi 
ſchen Herrn v. Thouvenel und dem kgl. ſardiniſchen Geſandten Baron 
Tecco erzählt, welcher mit einer ſchriftlichen Entſchuldigung des letztern 
beendet worden; ferner von einem Raufhandel zwiſchen engliſchen un 
franzöfifchen Offizieren in einer Reſtauration in Pera. > 


Der Korreſpondent hatte Gelegenheit, von dem franzöſiſchen Belage⸗ 
rungs⸗Journal Einſicht zu nehmen. Bei dem Baue der Batterie Nr. 
22, welche nur mit 3 Geſchützen armirt if, fanden 856 franzoͤſiſche 
Soldaten ihren Tod durch feindliche Kugeln. 

In Varna ſammeln ſich von der Donau- und der Krim⸗Armee 
26 Bataillone Infanterie, welche Abdi Paſcha nach Kleinaſien einſchifft. 
Achmet Paſcha verfügte ſich nach Eupatoria, um jene Poſition an die 
engliſche Fremdenlegion, die ſich dahin unverzüglich einzuſchiffen hat, zu 
übergeben und ſämmtliche türkiſche Streitkräfte gleichfalls nach Aſien zu 
führen. Omer Paſcha begiebt ſich mit ſeinem Generalſtab nach Batum, 
und der General Vivian nach Eupatoria. Auf dem aſiatiſchen Kriegs: 
ſchauplatze ſammelt ſich daher die türkiſche Hauptmacht zur Rettung 
des von den Ruſſen bedrohten Reichs. Die europäiſche Türkei ſammt 
allen wichtigen See⸗Defileen befindet ſich in den Händen der Allürten. 

Das Vorgehen des ruſſiſchen Korps aus Erivan auf der Straße 
von Bajazeth nach Erzerum in der Stärke von 14,000 Mann beſtä⸗ 
tigt ſich, ebenſo die Nachricht, daß ſich der General Murawieff mit dem 
Gros der Armee von Kars in die Aras⸗Thäler in Bewegung ſetzte, 
um ſich mit dem Korps von Erivan zu vereinigen. Nach Ardagan wurde 
eine Brigade detachirt und in Achaltzik befindet ſich das Hauptquartier 
des General⸗Lieutenants Fürſt Bebutoff vom Reſervekorps. Da ſich 
— — I das Gros der türkiſchen Armee in Batum zu ſammeln hat, fo dürfte 
Breslau, e N 15 Paar l Das Räthſel] Omer Paſcha gegen dieſes ruſſiſche Reſervekorps operativ vorgehen, 
Aber die Motive de 3 N chen Briefes an Peliſſter iſt jetzt gelöſt; die denn obgleich Kars den fühlbarſten Mangel an Proviant leidet und 
t ann 6 daß es der ruſſiſchen Armee nicht möglich fein würde, Erzerum nur von irregulären Truppen beſetzt iſt, ſo glaubt Omer 
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anfangs Auguft d. J. zu Folge haben im vori 8 nach 83 Hunbaleſchſfe 
den dortigen Hafen beſucht, darunter 7 öſterreichſſche Dampfer von 3108 Ton⸗ 
nen und 7 öſterreichiſche Segelſchiffe von 2792 Tonnen. Während deſſelben 
Zeitraumes haben 79 Hondelsſchiſfe den Hafen verlaffen, darunter 6 öfter: 
reichiſche Dampfer von 2716, und 3 öfterreichifche Segelſchiſfe von 719 Lon⸗ 
nen. Das Geſchäft in Baummaolle war in der erſten Halfte Juli wenig 
lebhaft, mehr jedoch in der zweiten Hälfte und zwar in Folge des Herab⸗ 
gehens der Preiſe um 15. 20 Pftr. pro Kantar. Umgeſetzt wurden im Laufe 
d. M. 15 Kantar Sea⸗Jsland, 2600 Kantar Peſchawour; und 21,500 Kan⸗ 
tar Partikularwaare. g 
— Nach einer Depeſche aus Marſeille von heute Morgens war Abd⸗el⸗Kader 
auf dem Epabor daſelbſt angelangt und wollte noch heute Abends nach 


— —— — au 


noch einen Feldzug in der Krim durchzumachen, gründet ſich auf die] Paſcha dennoch nicht an den nahen Fall dieſer zwei feſten Punkte, 
N 2 7 des pontiſchen Admirals Bruat (f. das geſtrige Mittagblatt 0 8 richtet e an A ae der Eugen Reſerven 
d. 3.), deſſen Logik jo ziemlich darauf hinausläuft, daß, je länger die am Kur, in der Hoffnung, Murawieff durch dieſe Bewegung zum 
Vertheidigung Sebaſtopols währt, die Niederlage Rußlands um ſo Rückzuge nach Gumri zu zwingen.“ 
ſicherer ſei. Dieſelbe Anſicht finden wir in der „Post“ vertheidigt, de Dem genannten Blatt wird ferner aus Odeſſa, 23. Auguſt, 
en Raiſonnement dabei folgendermaßen lautet: „Rußland war uns un⸗ geſchrieben: 
zugänglich, bis wir es dahin brachten, allmälig mit feiner ganzen Mi⸗ „In der Lage der Armee vor Sebaſtopol hat ſich ſeit dem 16. d. 
litärkraft, mit einer Armee nach der andern herauszukommen und in] nichts verändert. Die Belagerer arbeiten vor der linken Fagade der 
einem engen Winkel feines Reichs, wo wir die Herren find, unſeren Korniloffſchen Baftion. Die Ruſſen dagegen fahren fort, aus dieſer 
Streichen zu erliegen. Was wäre, im Vergleich mit dieſem wirklichen | Baſtion ein feſtes Bollwerk zu bilden. Auf der ganzen Linie ſind Tau⸗ 
materiellen Triumphe, die plötzliche Erſtürmung Sebaſtopols werth ge: ſende der geübteſten Schützen hinter Wollſäcken auf der Lauer und rich⸗ 
weſen? Nichts, gar nichts. So werden ſcheinbare Uebel oft zu Segnun⸗ | ten große Verheerungen in den Reihen der feindlichen Arbeiter an. 
gen. Es war nöthig, Rußland zu ſchwächen, aber es auf die Menfur Hierzu kommt noch das mörderiſche Kartätſchenfeuer, dem dieſelben un⸗ 
du bringen, das war das Räthſel. Kaiſer Nikolaus hätte uns in der unterbrochen ausgeſetzt find. General⸗Major Totleben, der von ſei⸗ 
Krim ſchalten laſſen, er hätte ſich erinnern ſollen, daß er am Ende ner Wunde faſt gänzlich geheilt war, iſt durch ſeine Ungeduld wieder 
der Erbe der Seythen war und daß eine ſeytiſche Taktik feine Intereſſen auf einige Zeit dienſtuntauglich geworden. Ehe fein Zuftand ihm noch 
am beſten fürberte. Er verfolgte aber einen ganz entgegeſetzten Plan, erlaubte das Haus zu verlaſſen, ließ er ſich von der Haft, feine Ar: 
und dieſer hat nach und nach die ganze Militärmacht feines Reichs in | beiten perſönlich zu vollenden, verleiten, alle Baſtionen zu inſpiziren 
unſere Hand geliefert. Rußland iſt freiwillig mit all ſeinen Mannen und nach dem Fortſchreiten des Minengrabens zu forſchen. Dieſe un: 
in das champs clos von Sebaſtopol herabgeſtiegen, um ſich unter aufhörliche Bewegung hat nun neuerdings eine Entzündung des Knö⸗ 
unſeren Streichen pulberiſiren zu laſſen. Diesmal konnte Mahomet chels verurſacht, die den Oberbefehlshaber Fürſten Gortſchakoff zwang, 
nicht zum Berge gelangen, und der Berg iſt buchſtäblich zu Mahomet auf Anrathen der Aerzte, um einer Wiederholung vorzubeugen, ihn 
gekommen.“ u von dem Schauplatz feiner Thätigkeit zu entfernen. Totleben ward 
Etwas Wahres liegt in dieſem Paradoxon, nur iſt immer noch der demnächſt in das Hospital nach Simpheropol gebracht, wo er ſich auch 
Erfolg zu erwarten. gegenwärtig befindet. Den Erklärungen der Aerzte zufolge dürfte dieſer 
Bis dahin aber iſt auch die Anſchauung in ihrem Rechte, welche tüchtige General in wenigen Wochen wieder in der Lage fein, die Ver⸗ 
in der kaiſerlichen Behauptung einen diplomatiſchen Wink ſieht, neben! theidigungs⸗Anſtalten perſönlich zu ur Aber auch gegenwärtig, 
der beabſichtigten Einwirkung auf die öffentliche Meinung. Mindeſtens] wenn gleich abweſend, wird über alles Bae ſeine Anſicht eingeholt 
ſcheint ſich im Stillen eine unerwartete Wendung in den politiſchen und darnach verfahren. — Vor einigen Tagen ward im Angeſicht der 
Gruppirungen vorzubereiten, und der „Wanderer“ macht wohl nicht | Hafen⸗Batterien, aber außer nen ein neutrales Fahrzeug geka⸗ 
zur Unzeit auf die geſchichtlichen Präcedenzfälle aufmerkſam, indem er|pert. Es ſchien in den Hafen ein 12 zu wollen. Unſere Stadt iſt 
fagt: „In England fühlt die Nation noch mehr als ihre Staatsmän⸗ mehr als gewöhnlich bewegt durch . nweſenheit des Hauptquartiers 
ner die ungeheure Gefahr, den rieſigen Ernſt der Lage. Die engliſche | und einer ſehr ſtarken Garniſon. einahe täglich finden Manöver in 
£ Politik in einem ſolchen Falle kann fih bis zu einer fürchterlichen] Gegenwart des General Lüders ſtatt. 8 
Rückſichtsloſigkeit erheben, und die Rolle ruſſiſcher Vorposten Einem Geſchäftsbericht aus Galack vom 21. Auguft entnehmen 
in Europa ift dann keine beneidenswerthe. Als William Pitt nach dem | wir die Mittheilung, daß die e en Okkupationstruppen 
Friedensbruche von Amiens wieder ans Ruder kam, war ſein erſter in den Donaufürſtenthümern vor dem Winter in bedeutendem Maaße 
Schritt ein lautloſer, aber blutiger Griff auf Spanien, feine Flotte, [vermindert werden follen. In den uns vorliegenden Schreiben 
feinen Handel. Als Rußland nach dem tilſiter Frieden, welcher Bri⸗ wird dieſe Thatſache noch durch die wei 75 Angabe unterſtützt, daß die 
tiſch⸗Indien bedrohte, ſich weigerte, England die Bedingungen deſſelben | öfterreichiihe Militärverwaltung Ion 11 e des Reugeldes unter: 
mitzutheilen, fuhr Georg Canning vorläufig auf Dänemark los, und handle, das fie einzelnen een en, RR fie Kontrakte wegen 
fiel die Flotte, fielen die Kolonien dieſes Seeſtaates als ein unwider⸗ Lieferungen zum Winter abgeſch ofen ne als Entſchädigung für Auf: 
bringliches, nie mehr erſetztes Opfer.“ ] bebung der Lieferungsverträge zahlen 20 e. | 
Oeſterreich ſcheint das Vorgefühl einer Kataſtrophe zu haben, min: Die Nachrichten aus 1221 sta reichen bis zum 29. Auguſt. 
deſtens wird ſeit ein paar Tagen unvermuthet die Nachricht verbreitet, Es iſt nichts von Bedeutung vorgefa 5 eiderſeits dauerte das Bom⸗ 
daß ein engerer Anſchluß an die Weſtmächte im Werke ſei, welcher die] bardement mit Heftigkeit fort, von 15 der Verbündeten: um die 
Dezember Allianz zu faktiſchen Reſultaten ausbeuten ſolle. Indeß | Belagerungsarbeiten unter dem Sn 5 eſſelben deſto eifriger betreiben 
ſprechen anderweite Erſcheinungen grade nicht für dieſe Behauptung, zu konnen, ſeitens der Ruſſen, um die Beſchädigungen an den Ver⸗ 
und der unterbliebene Beſuch des Erzherzogs Maximilian in Paris iſt theidigungswerken wieder auabefjern zu können. Der Herzog von 
ebenſo wenig ein Kompliment für Frankreich, als die für gewiß aus⸗[Neweaſtle und Lord Bentint ae ſich noch immer im engli⸗ 
gegebene Berufung des Freiherrn v. Prokeſch zum Botſchafterpoſtenſchen Hauptquartier; das u, tigt ae werde den General 
in Konſtantinopel eine Freundlichkeit für England iſt. Simpfon im Kommando erſetzen beſtätigt ſich nicht. General Mon⸗ 
Preußens Verhältniß zu Oeſterreich ſcheint dagegen keine Aenz|tevechio, der am 16. an der mr feiner Brigade lebensgefährlich 
erung erleiden zu ſollen. Preußen hat in Verbindung mit den an⸗ verwundet worden war, befindet 58 außer Lebensgefahr und wollte 
dern deutſchen Staaten eine feſte Mittelſtellung gewonnen, deren Vor⸗ ſich nach dem Bosporus einſchiffen. ; ie Länge der um den füblichen 
In thelle zu ſichtlich find und dankbar von der Nation empfunden Theil von Sebaſtopol gezogenen 5 aufgräben hat bereits die 
werden, als daß an eine Erweiterung der Verpflichtungen zu Gunſten Strecke von 11 deutſchen Meilen überſchritten, und doch muß⸗ 
Oeſterreichs zu denken wäre. ten die Trancheen aus einem ſehr ungünſtigen, faſt kahlen Steinboden 
N a herausgearbeitet werden. — Sefer Paſcha weilt noch immer in 
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Preußen. 2 
O Berlin, 2. September. In Konſtantinopel hat der 


Strafford es verſtanden, ſich ein beſonderes Anſehen bei der ho: 
hen Pforte zu geben. Seinen Inſpirationen ſind vorzugsweiſe die 
Maßnahmen der türkiſchen Regierung zuzuschreiben. Da jetzt der Zeit⸗ 
punkt gekommen iſt, wo die Alliirten ihren Waffen einen beſſeren Gr: 
folg als vor Sebaſtopol verſchaffen wollen, und zu dieſem Zwecke die 
Abſicht zu haben ſcheinen, ihre Heere nach der Donau zu führen, ſo 
erkennt das öſterreichiſche Kabinet die Nothwendigkeit an, den Einwir⸗ 
kungen des Lord Stratford entgegenzuwirken. Hierzu ſcheint eine 
Perſönlichkeit erforderlich, welche, eingelebt in die dortigen Verhältnif 

und bekannt mit den Trägern der Macht in der türkiſchen Verwal⸗ 
tung, den diplomatiſchen Einfluß Englands und Frankreichs zu ihr 
chen im Stande iſt. Es zeigt ſich in der That von den öſterre 
ſchen Staatsmännern keiner mehr dazu geeignet, als Herr d. Pi g 
keſch⸗Oſten, welcher bereits längere Zeit den Geſandtſchaftspoſten 
Konſtantinopel verwaltet hat. Mag auch früherhin feine Zurückb 
fung aus Konſtantinopel nothwendig geweſen ſein, ſo haben 


27 


tes genommen werde. Im N 
die Schwankungen in der ind. Man glaubt, 0 
Die ein ace Bein für ihren eme de Site 10 50 ice Ss 
. ̃ erwartet, daher zu die 


7 Vom Kriegsſchauplate. Anapa. — Der engliſche Konſul war aus Erzerum in Trapezunt ger Bankiers in be ‚nimm, 5 
Die „Milt. 31g.“ entnimmt einem Briefe von Kadikoi vom 16. eingetroffen. ſem Schritte nere Katholteismus und Proteſtan⸗ F 


Es erhält ſich neuerdings das Gerücht 
Au daß die Franzoſen ihre Belagerungsarbeiten am rechten Flügel! . Odeſſa, 23. Aug 5 e 
nd wieder in Angi genommen haben. „Die daß wir noch im Laufe des 77 7085 rpeuibee den Beſuch des Kaiz 
Franzoſen haben bis zur Stunde 85 Kilometer (17 Stunden) Tran⸗[ſers Alexander erhalten ſo 75 Pas cher in Begleitung des Groß. 
ge een ee en un alen ae Mas n de lere Selena 

n f umeiſt kahlen Steinboden. Laufgräben: | tenan ers iſt wiede ionsreiſe zurück, und m e Diaspora geworfen. ; 5 

bie 125 e ben re fo ee als di. Wache aan en 9 955 1 5 ER et die 2 505 Sa — Pr onen bafehenben gde une | 
. Rot; und Waſſe den Unbilben Dec weder dard den fund ga oe, Proviant aach der Krim. zu bei uc ben Aucwelſen bei] Stärkung und Kraft durch Sendung von Geiſlichen i b 

3 Es find dort bereits 83 franzöſſche von Proviant nach der Krim zu bringen. Nach den Ausweisen bei durch die innete Mi 1 Wege dae 

5 Een abi, Be einem — W Sl. der hieſgen Militär» Verwaltung follen jept an 150,000 Mann raff. Siune, dug ir Miſſen und auf anderem Wege darzubringen. 
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eier um lebt der großen Menge fall gang 
anbekännt beſonders da er nur in vereinzelten Fällen dem Einzelnen 
mmip tommt, Aber geivaltig fürzen ſich die thätigen Elemente 


beider Berenntniffe entgegen, und hat der Proteſtantismus fein Auge g 
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erhebt ſich die Propaganda des Katholizismus jetzt mit 


katholiſche Schulen angelegt, katholiſche Kirchen erbaut, von denen die 
St. Michaeliskirche in Berlin noch in dieſem Jahre eingeweiht werden 
wird. Die alten Wunderorte werden aufs Neue ins Gedächtniß zu⸗ 

rückgerufen, wie Wilsnack, mit ſeinen von Chriſti Blut getränkten 
Wunder⸗Oblaten, ja ſogar alte Anſprüche an die längſt erloſchene Ge⸗ 
walt und Beſitzthümer der Biſchöfe werden zur Geltung gebracht, we⸗ 5 
nigftend als ſolche bezeichnet, die unveräußerlich dem Katholizismus 
85 wieder zufallen müſſen. 


m Berlin, 2. Sevtbr. 0 
Oeſterreichs. — Die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich 

und Preußen. — Zur Sendung des Legationsraths Lembke 
nach Kopenhagen. — Das Verhältniß Dänemarks zu den 
Weſtmächten.] Die aus Paris verbreiteten Nachrichten, wonach von 
Neuem und abermals eine weſtmächtliche Aktivität Oeſterreichs in Aus⸗ 
ſicht geſtellt und der Ausführung des Dezembervertrags quand meme 
entgegengeſehen wird, ſind hier mit einem ſehr ungläubigen Lächeln 
Man erblickt darin nichts Anderes, als einen 
neuen Drücker auf die Entſchließungen Preußens und des deutſchen 
Bundestags, obwohl aus dem in der preußiſchen Inſtruktionsdepeſche 
vom 8. Auguſt neubekräftigten Standpunkt des berliner Kabinets ſich 
rchaus keine Erwartungen herleiten laſſen, daß Preußen zu weiteren 
tſächlichen Verpflichtungen vorſchreiten werde. 
8 wird jetzt lediglich der Moment abgewartet, wo Oeſterreich mit 
Anträgen auf eine beſtimmtere und umfaſſendere Beſchlußfaſſung 
in der deutſchen Bundesverſammlung vorgehen wird. 
= Mittheilungen aus Wien zufolge, iſt dieſer Moment nicht mehr fern, 
und wird von der öſterreichiſchen Regierung durch Einwirkungen und 
Kundgebungen verſchiedener Art vorbereitet. 
befeſtigt auch, den neueſten Verfionen zufolge, das Verhältniß Oeſter⸗ 
reiche zu den kriegführenden Weſtmächten und zu Frankreich insbeſon⸗ 
ere geworden ſein mag, fo hat ſich die Gewißheit einer öſterreichiſchen 
etheiligung am Kriege gegen Rußland dadurch nicht vermehrt. So 
lange aber die Aktionen Oeſterreichs ſelbſt unberechnenbar bleiben, muß 
ſeinen Anträgen auf eine entſchiedener und weiter ausgeſprochene Stel⸗ 
lung des deutſchen Bundes jede Wirkung fehlen. 
hier, wie es ſcheint, in den maßgebenden Kreiſen ſo lange feſtgehalten, 
bis ſich annehmbarere und dem bisherigen preußiſchen Standpunkt ent⸗ 
ſprechendere Grundlagen für eine Einigung zwiſchen Preußen und 
Die Annahme möchte aber ſehr verfrüht 
ein, daß durch neu ausgetauſchte Erklärungen zwiſchen den beiden 
neten bereits eine Ausſicht gewonnen worden, welche mit gleich⸗ 
tigen günſtigen Dispoſitionen für den europäiſchen Frieden auf eine 
wichtige Weiſe zuſammentreffen würde. 
Die Sendung des Legationsraths Lembke nach Kopenhagen ſteht 
nicht ſowohl mit der Sundzollfrage ſelbſt, als vielmehr mit der auf 
Grund dieſer Angelegenheit neu hervorgetretenen Hinwendung des däni⸗ 
ü chen Kabinets zu den Weſtmächten in Verbindung. 
als ausgemachte Thatſache betrachtet, daß Dänemark, wenn es auch 
den Eintritt in die weſtmächtliche Allianz noch nicht förmlich angeboten, 
doch für die Vermittelung des franzöſiſchen Kabinets in den Sundzoll⸗ 
wirren eine ähnliche Bereitwilligkeit allerdings in Paris, bei Gelegen⸗ 
heit der Sendung des Viceadmirals Mourier, habe andeuten laſſen. 
Dieſe ganze Angelegenheit iſt aber noch mit einem ſolchen Dunkel be⸗ 
deckt, und wird auch von Paris aus in einem fo zweifelhaften Lichte 
gehalten, daß eine nähere Erforſchung dieſes Verhältniſſes im wefent: 
lichen Intereſſe derjenigen Staaten liegt, welche in der orientaliſchen 
Verwickelung bisher der Politik der Neutralität gefolgt find. 
deutung, welche geſtern die belgiſche Independance darüber brachte, hat 
die Sache nur noch in ein größeres Dunkel geſtellt, beſonders wenn 
man damit die anderweite Nachricht verbindet, daß die genannte Zei⸗ 
tung bereits durch Ankauf in die Hände der franzoſiſchen Regierung 
Es wird aber in jenem Artikel jedenfalls auf eine 
überzeugende Weiſe auf die geringen Dienſte hingewieſen, welche 
Dänemark gerade in dieſem Augenblick, wo der Feldzug in der 
Oſee ſchon wieder beendet ſei und die allüirten Flotten zurückgingen, 
der Sache der kriegführenden Mächte zu leiſten im Stande ſei. 
aber auch eine däniſche Cooperation in der Oſtſee für den gegen⸗ 
wärtigen Moment einflußlos erſcheinen müßte, ſo weiß man doch 
gerade in Berlin ſehr wohl zu beurtheilen, welches Gewicht der Ein: 
tritt Dänemarks in die Allianz der Weſtmächte ſofort auf die geſammte 
europäiſche Situation äußern würde. Der Miffion des Legationsraths 
Lembke in Kopenhagen dürfte in dieſer Beziehung allerdings eine be⸗ 
Auch ſcheint gewiß, daß er Zu⸗ 


[Die weſtmächtliche Aktivität 


aufgenommen worden. 


Von Seiten Preu⸗ 


Wie geklärt und neu⸗ 


Dieſe Meinung wird 


eſterreich gezeigt habe. 


übergegangen ſei. 
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Wien, 31. Auguſt. Aus Rom iſt die Nachricht hier eingetrof: 
fen, daß das Concordat die Ratifikation des Papſtes erhalten habe. 
Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunde wird erſt nach der Rück: 
kehr des Abbate Valenciani erfolgen. Derſelbe iſt von Monſignor 
Viale Prela nach Rom geſchickt und hat den Auftrag, den päpſtlichen 
Hof über einige Vorgänge in den dieſſeitigen Ordensklöſtern, welche in 
der Preſſe beſprochen wurden und die Aufmerkſamkeit des Papſtes 
erregt haben, Aufſchluß zu geben. Privatberichte aus Rom ſchildern 
den Zuſtand des Papſtes als ſehr Beſorgniß erregend. (B. B. 3.) 
Wien, 1. Septbr. Gemäß den getroffenen Anordnungen wird Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer am 2. September die Reiſe nach Iſchl antreten und zwar 
nicht über Linz, ſondern durch Ober⸗Steiermark. — Unter den Finanzprojek⸗ 
ten, deren Ausführung man Herrn v. Bruck ſchon in naher Zeit zuſchrelt, 
tritt ſeit einigen Tagen folgendes in den — Uebertragung der 
Staatsdomänen, im Werth⸗Belaufe von 150 Millionen Gulden, wofür die 
Bank neue Aktien, in Silber einzahlbar, auszugeben hätte, und wodurch ihr 
Baar⸗Fonds ſich um 20 Millionen G. Silber vermehren ſoll. Ferner ſoll eine 
Hypotheken⸗Bank mit einem Gründungskapitale von 100 Millionen in Silber 
errichtet werden. — Der Herr Handels⸗Miniſter, Ritter v. Toggenburg, iſt 
bereits wieder von ſeinem Urlaub hierher zurückgekehrt. Seit einigen Tagen wird 
verſichert, daß Lord Weſtmoreland im Laufe des Monats September hier 
wieder eintreffen werde. Vor einigen Tagen hat ſeine Familie von Iſchl aus 
eine Reiſe nach London angetreten. — In den letzten Tagen hat ſich eine 
Abnahme in den Cholera⸗Erkrankungen herausgeſtellt, auch tft das r ige 
keits⸗Verhältniß günſtiger geworden. Nichts deſtoweniger zeigt der tägliche 
Todtenzettel doch noch an 50 Sterbefälle an der herrſchenden Seuche. — 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ein neues Normale rückſichtlich der zur Feld⸗ 
Equipirung beſtimmten beſonderen Beiträge erlaſſen. 


O Wien, 2. September. [Zur Diplomatie. — Die be: 
vorſtehende Reiſe des Kaiſers.] Es dürfte nicht ohne Intereſſe 
ſein, zu erfahren, wie man hier in einem Theile der diplomatiſchen 
Kreiſe den Brief des Kaiſer Napoleon an den General Peliſſier beur⸗ 
theilt. Man ſprach nämlich in einem Sommerzirkel zu Hietzing von 
der eigentlichen Bedeutung dieſes Briefes und dem Werth der Zuver⸗ 
ſicht, den der franzöfifhe Kaiſer in die baldige Eroberung der Krim 
ausgeſprochen. Der diplomatiſche Vertreter eines deutſchen Mittelſtaa⸗ 
tes, welcher in früherer Zeit eben ſo ſehr durch ſeine Anhänglichkeit an 
Oeſterreich, als gegenwärtig durch ſeine Hinneigung zu Preußen die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, bemerkte ungefähr folgendes 
mit ſcharfem Accent: „Ich betrachte dieſen Brief nur als den gehar⸗ 
niſchten Prolog zu einem neuen Drama. Man ſcheint in Paris und 
London die Komödie mit den vier Garantiepunkten ſchon bis zum 
Ueberdruſſe abgeſpielt zu haben und will nun ein neues Drama — 
vielleicht mit Benutzung einiger Motive der früheren Komödie — auf⸗ 
führen. Der Prolog anticipirt Thatſachen, die erſt zu erwarten find, 
das heißt, er bereitet Dinge vor, die erſt kommen ſollen. Ich bin 
begierig, welche berühmte Akteurs darin vorkommen werden, und ob 
die Rollen wieder ſo glücklich vertheilt ſind, wie bei dem früheren 
Stücke.“ — Wir wiſſen zwar nicht, wo plötzlich dieſer Diplomat den 
Humor hergenommen, aber es iſt Thatſache, daß er ihn einen Augen⸗ 
blick beſaß und damit die Stimmung charakteriſirte, die noch immer 
in einem großen Theile Deutſchlands gegen die Weſtmächte und ihre 
Verbündeten vorwaltet. — Die Exiſtenz einer neuen ruſſiſchen Note 
iſt zwar unzweifelhaft, aber ſie iſt dem wiener Kabinet bis zur Stunde 
noch nicht übergeben worden. Man legt in den Regierungskreiſen der⸗ 
ſelben keinen beſonderen Werth bei. — Die Reiſe der kaiſerlichen Majeſtäten 
nach Iſchl findet jedenfalls im Laufe dieſer Woche ſtatt, und zwar ſoll 
diesmal die Reiſe nicht mittelſt Dampfbootes, ſondern mit der Eiſen⸗ 
bahn bis Bruck a. d. Mur und von dort zu Wagen bis nach Außee 
unternommen werden. — In dieſer Woche tritt auch der Minifter 
des Innern, Freiherr v. Bach, ſeinen Urlaub an, den derſelbe zu einem 
Ausfluge nach Tyrol benutzen will. 


Italien. 


Turin, 27. Auguſt. Die engliſch⸗italieniſche Legion iſt 
wiederum auf eine neue Klippe geſtoßen, welche ihre Ausſichten, Ofſi— 
ziere zu finden, bedeutend vermindert. an verlangt nämlich von 
allen denen, welche in die Legion eintreten wollen, gleichviel, welchen 
Rang ſie in derſelben einnehmen, den förmlichen Eid, England gegen 
alle feine Feinde zu dienen, und zwar auf unbeſlimmte Zeit, 
bis zur Beendigung der orientaliſchen Frage. Es giebt keinen Offi⸗ 
zier, der nicht wenigſtens den Vorbehalt machen wollte, nicht gegen 
ſein Vaterland die Waffen zu führen, während Andere beanſpruchen, 
jeder Verpflichtung im Auslande entbunden zu ſein, ſobald Italien ſich 
ſelbſt im Kriege befinde und ihres Beiſtandes bedürfe. Dieſe ziemlich 
wichtigen Bedenklichkeiten haben viele tapfere Offiziere vom Eintritt in 
die engliſch⸗italieniſche Legion abgehalten. Auch diplomatiſche Vor⸗ 
ſtellungen ſcheinen die Pläne der engliſchen Regierung durchkreuzt zu 
haben, indem ſie den Befehl ertheilt hat, die ſich ihrer Unterthanen⸗ 
Pflicht entziehenden Lombarden nicht in die Legion aufzunehmen. 


Frankreich. 


Paris, 31. Auguſt. Die Ereigniſſe von Angers fiehen nicht 
vereinzelt da. An mehreren anderen Orten haben ebenfalls Exkeſſe 
ſtattgehabt. — Vor einigen Tagen wurde in Marſeille der bekannte 
Laſtträger Aſtouin, Mitglied der National⸗Verſammlung von 1848, 
begraben. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu einigen Ruheſtörungen. 
Ein Kollege des Verſtorbenen in der National⸗Verſammlung, Bartbe- 
lemy, wollte auf dem Kirchhofe eine Rede halten, die Polizeiagenten 
verhinderten es jedoch. Es kam zu einigen Demonſtrationen, und 
dieſelben endeten mit der Verhaftung von vielen Perſoneg. Eine 
große Menſchenmenge hatte dem ehemaligen Mitgliede der National⸗ 
Verſammlung die letzte Ehre erwieſen. — Herr v. Kiſſeleff, ehe⸗ 
maliger ruſſiſcher Miniſter in Paris, hält ſich feit einigen Tagen 
inkognito hier auf, und zwar angeblich wegen Privatgeſchäften. Der: 
ſelbe hat in einer Penſion von Paris zwei Toͤchter, die trotz der Ab⸗ 
reiſe ihres Vaters dort geblieben waren. 

Erzherzog Maximilian, welcher geſtern eine telegraphiſche 


derte 


aus Wien erhalten hat, wird Toulon werlaffen, ohne, wie es früher 
geheißen, einen Beſuch in Paris abzuſtatten. — König Viktor Ema⸗ 
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nuel wird feinen Wohnſitz während feines Aufenthalts in Frankreich 
in Compiegne nehmen, wo der Hof große Jagden veranſtalten wird. 
Abd el Kader trifft nächſte Woche in Paris ein. Der türkiſche Ge⸗ 
ſandte, von ſeiner langwierigen Krankheit hergeſtellt, übergab dem 
Kaiſer geſtern ſeine Akkreditive und hatte auch mit dem Grafen Wa⸗ 
lewski auf dem auswärtigen Amte eine Unterredung, nachdem er dem 
Miniſter ſein Gefolge vorgeſtellt hatte. 5 

[Der Aufſtand in Angers.] Der Präfekt der Maine et Loire 
hat nachſtehende Proklamation an die Einwohnerſchaft von Angers 
erlaſſen: „Ein wirklich unerhörtes Attentat hat die Sicherheit unſerer 
Stadt bedroht. In der Nacht vom 26. auf den 27. Auguſt rückte ein 
bewaffneter Haufe von 6 bis 700 Mann, nachdem er die Gensdarmerie⸗ 
Kaſerne von Trellaze erſtürmt und verwüſtet, durch die Straßen der 
Vorſtadt Breſſigny bis zur Straße des jardins vor. Durch die 
Maßregeln der Behörden außer Hoffnung gebracht, die ſie zu über⸗ 
raſchen vermeinten und entſchloſſen von unſern jungen Soldaten, 
Gensdarmen und Stadtfergeanten angegriffen, zerſtreuten ſich die 
Elenden und ergriffen die Flucht. Flinten, Säbel, Piſtolen, Stockdegen, 
mit Spitzen verſehene Holzſtöcke, Aexte, Dolche und ähnliche Waffen 
wurden in ihren Händen gefunden, oder auf ihrer Flucht weggeworfen. 
Eine von zwanzig Plünderungsluſtigen begleitete Karre konnte bis zum 
Sammelplatze vordringen, wo ſie weggenommen wurde. Man fand 
auf ihr Eiſenſtangen, um Thüren und Thore aus ihren Angeln zu 
heben, Inſtrumente, um Schloͤſſer mit Gewalt zu öffnen, Bohrwerk⸗ 
zeuge, um Minen zu graben, Lunten zum Anzünden, 201 Kilo Pulver, 
das in den Steingruben geraubt worden. Kurz vor Eintreffen dieſer 
Bande hatte ſich zu Auandmayl eine beträchtliche Zuſammenrottung 
gebildet. Von unſeren Polizeiagenten muthig angegriffen, fielen 12 
Mann des Haufens ihnen in die Hände; es find theils frühere poli⸗ 
tiſche Verurtheilte von Belle-Isle, die kürzlich begnadigt worden, theils 
Leute, die bei der Geſellſchaft la Marianne ſchon kompromittirt worden. 
In dieſem Momente ſind 138 Perſonen verhaftet und der Juſtiz 
überliefert worden. Ich bringe dieſe Thatſache zu Eurer Kenntniß, 
damit alle rechtſchaffene Leute fortwährend vor den abſcheulichen Plänen 
dieſer unverſöhnlichen Feinde der Ordnung und der Geſellſchaft auf 
ihrer Hut bleiben, damit jene, die ſie durch perfide Vorwände zu ver⸗ 
locken ſuchen werden, wohl wiſſen, wohin man ſie führen will, auf 
daß jene Elemente, die ſich nicht ſcheuen, auf Plünderung, Mord und 
Brandftiftung gegen ihre Mitbürger zu ſinnen und Nachts Meuchel⸗ 
mördern gleich erſcheinen, um eine Stadt im Schlafe zu überumpeln, 
wieder einmal ihre Ohnmacht erkennen und vor der Strafe zittern, 
die ihrer wartet.“ — Soviel man erfährt, hat der Appellhof zu 
Angers die Unterſuchung begonnen, welche auf weitere Verzweigungen 
führen ſoll. Der Subſtitut Dubodenne hat in Begleitung von 100 
Mann ſelbſt die Hausſuchungen zu Telaze vorgenommen. Man be⸗ 
hauptet, daß ein von Paris gekommener Arbeiter die Parole zum Los⸗ 
ſchlagen gebracht, und daß darauf die Steingrubenarbeiter der Um⸗ 
gegend, wovon viele Mitglieder der geheimen Geſellſchaften ſind, die 
Waffen ergriffen. Bei alledem iſt es wahrſcheinlich, daß die Noth der 
Arbeiter, deren Lohn nicht im Verhältniß zur Theuerung der Lebens⸗ 
mittel geſtiegen, mehr dabei mitgewirkt, als die Aufreizung der ver⸗ 
brüderten geheimen Geſellſchaften. 

Paris, 26. Auguſt. (Prinz Murat und Neapel.] Es ift 
hier ſoeben eine anonyme Flugſchrift erſchienen, welche als Manifeſt der 
Partei des Prinzen Murat um ſo eher betrachtet werden muß, als der 
Verfaſſer ein italieniſcher Militär ſein ſoll, welcher während der ; 
Revolution auf der Halbinſel eine große Rolle ſpielte, re ö 
im Hauſe des Prinzen Murat lebt. Die Flugſchrift, in italieniſcher 
Sprache geſchrieben, trägt den Titel: „Questione Italiana, I Borboni 
ed il governo di Murat“ und hat zum Zweck, eine Parallele zwi⸗ 
ſchen der früheren Regierung Murats und der gegenwärtigen Verwal⸗ 
tung Neapels unter den Bourbonen, natürlich ganz zu Gunſten Murats, 
zu ziehen. Zum Schluſſe wird ein Brief des Prinzen Murat ſelbſt, 
welcher vor zwei Jahren an den Grafen Pepoli geſchrieben ward, 
wörtlich angeführt. In dieſem Briefe erklärt Prinz Murat, daß er 
immer mit Liebe und Sehnſucht an Italien denke, daß er gern ſein 
Blut verſpritzen möchte, um die Wohlfahrt eines Landes, welches ſein 
Vater ſo ſehr geliebt, zu ſichern; daß aber ſeine heutige Stellung und 
das Selbſibewußtſein der Völker, welche aufgehört haben, das Erbgut 
gewiſſer fürſtlicher Familien zu fein, ihm vorſchreiben, dem neapoli- 
taniſchen Volke die Initiative einer Regierungsänderung 
anheim zu geben. Trotz einer ſolchen Erklärung, welche vorzüglich 
darauf berechnet iſt, diplomatiſchen Beſchwerden im voraus zu begegnen, 
zweifelt man ſehr, daß ohne die unklugen Maßregeln, wodurch die 
neapolitaniſche Regierung die Weſtmächte zu reizen nicht aufhört, der 
franzöſiſche Kaiſer jemals die Verbreitung jener Flugſchrift zu Gunſten 
der murat'ſchen Anſprüche auf den Thron von Neapel geſtattet haben 
würde. So aber ſcheint es außer Zweifel zu ſein, daß die Publika⸗ 
tion beſagter Flugſchrift mit Vorwiſſen der franzöſiſchen Regierung er⸗ 
folgt iſt. Der Verfaſſer läugnet unter Freunden und Bekannten keines⸗ 
wegs die Autorſchaft. Zwar hat man London als Druckort auf der 
Flugſchrift angegeben. Der Zweck dieſer falſchen Angabe leuchtet von 
ſelbſt ein. / (A. Z.) 

anten. 
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Madrid, 21. Auguſt. In Bezug auf unſere Mitwirkung am 
Krieg im Orient kann ich Ihnen folgende Einzelnheiten verbürgen. 
Der Vertrag vom 2. Dezember enthält bekanntlich eine Klauſel, worin 
die kontrahirenden Mächte erklärten, ſie würden andere Mächte in ihr 
Bündniß aufnehmen, welche eintreten wollten. In Bezug hierauf 
machte der ſpaniſche Geſandte in Paris, Herr Olozaga, vor drei 
Monaten dem Kaiſer die Mittheilung, die ſpaniſche Regierung werde 
vielleicht in die Allianz gegen Rußland eintreten, wenn Frankreich 
und England für den Ab ſchluß eines Anlehens die Ver⸗ 
folgung der Carliſten an der Grenze und den Beſitz von 
Cuba garantirten. Der Kaiſer gab die ziemlich lakoniſche Ant⸗ 
wort, die Klauſel im Vertrag enthalte nichts von vorhergehenden 
Bedingungen; ſähen die Weſtmächte auch gern den Beitritt zur Allianz 
von Seiten anderer Nationen, ſo bedürften ſie derſelben nicht in dem 
Grade, daß ſie um Allianzen nachſuchen müßten; wolle Spanien die 
Initiative ergreifen, jo möge es ein Kontingent beſtimmen, nachher 
werde man ſehen. Die ſpaniſche Regierung erwartete jedoch von Sei: 
ten Frankreichs ein Geſuch, um in Folge deſſen Bedingungen ſtellen zu 
können. Deshalb begab ſich der General Zavala an die Grenze, 
und Napoleon reifte ab, um ihn nicht zu empfangen. Olezaga, 
aufs neue beauftragt, eine Anfrage beim fr anzöſiſchen Kabinet zu ſtel⸗ 
len, hat vom Grafen Walewski eine der früheren gleichlautende Ant- 
wort erhalten, Spanien möge ſein Kontingent anbieten. Hänge die 
Sache vom General Zavala allein ab, ſo würde dieſer ſogleich marſchi⸗ 
ren laſſen, allein die übrigen Miniſter, vor allem O'Donnell und 
Eſpartero, weigern ſich durchaus, eben ſo wie die Königin, die Initia⸗ 
tive zu ergreifen. Somit iſt die Angelegenheit eine Frage der Eigen⸗ 
liebe zwiſchen beiden Regierungen geworden. Mittlerweile gehen Ge: 
rüchte, England und Frankreich drohten mit Wegnahme der Belearen 
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der Beitritt nicht erfolge. Auf dergleichen Gerüchte wird nicht viel zu 
halten ſein; wäre es aber ernſtlich gemeint, die Vorgänge in Bayonne 
(1808) zu wiederholen, jo möchte ſich Napoleon III. eben fo verrech⸗ 
nen wie fein großer Oheim. (A. 3.) 

Madrid, 27. Auguſt. Es find, einer Depeſche des General⸗ 
Kapitäns von Burgos zufolge, vier Karliſten, die vom 14. bis zum 
20. des Nachts die Poſtwagen anhielten, jo wie auch fünf Mann der 
Hieros ſchen Faktion gefangen worden. Der Generalkapitän hatte er- 
fahren, daß er von den Karliſten ermordet werden ſollte; zwei von 
der Bande, die den Schwur gethan hatte, wurden verhaftet, jedoch 
ſoll der Generalkapitän ſie begnadigt haben. Die Karliſten ſollen von 
Portugal her durch die Provinzen Caceres und Salamanca zweihun⸗ 
dert Flinten herein zu bringen verſucht haben, daran aber durch die 
Wachſamkeit der Behörden verhindert worden fein. In Catalonien foll 
Triſtany ſich mit 50 Mann Igualda genähert haben. Sechs Mann 
haben Olot verlaſſen, um zu Borges zu ſtoßen; dieſer hat einen Ka⸗ 
pitän und 20 Mann vom Bataillon von Vittoria, die ſich zu ihrem 
Korps begaben, überrumpelt und entwaffnet, worauf er fie in Frei: 
heit ſetzte. Die Karliſten ſcheinen ſich irgend eines feſten Platzes be: 
mächtigen zu wollen, allein die Behörden find auf der Hut. 

Großbritannien. 

* Aus dem Lager von Shorneliffe, 30. Auguſt. Die 
Cholera iſt unter uns ausgebrochen. Die Regimenter lagern jetzt drei 
Meilen von hier auf dem Plateau eines hohen Berges, der die Ueber⸗ 
reſte eines römiſchen Lagers trägt, unter Zelten. Die Leute bekommen 
dest ſtatt Bier Schnaps und das ſcheint ihnen gut zu thun. 


f * 2 N 24. 
Ba Provinzial-Zeitung. 
on gestern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er: 
krankt 51 Perfonen, als daran geftorben 34, und als davon geneſen 14 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 3. Septbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


$ Breslau, 3. Sedtbr. [Zur Tages⸗Geſchichte.) Am Sonn- 
abend rückten das 11. Infanterie⸗ und 1. Küraſſier-Regiment mit dem 
6. e ee zu den Herbſtübungen nach Strehlen aus. Der 
Wachtd ei in hieſiger Stadt wird nun von den Zurückgebliebenen ge: 
meinſchaftlich mit der Artillerie verſehen. Nicht ſo leicht war der Ab⸗ 
gang der Muſikchöre zu erfegen, an deren Stelle im Volksgarten die 
Göbel iſche im Schießwerder die Bilſe'ſche Kapelle getreten ıft. Das 
am Sonnabend ſtattgefundene Eröffnungs⸗Konzert von Bilſe hatte ein 
en in der Schießwerderhalle vereinigt. Ueber die muſi⸗ 
aliſchen Leiſtungen der Kapelle herrſchte nur eine Stimme der An⸗ 
erkennung, welche ſich nach jeder Piece in dem rauſchendſten Beifall 
kundgab. Geſtern war der Schießwerder, ſowie der Volksgarten, von 
Beſuchern aus allen Ständen gefüllt. Ein großer Theil der Spazier⸗ 
änger hatte auch Kleinburg, Scheitnig, Morgenau, Poͤpelwitz ꝛc. zu 
inen Ausflügen gewählt. 

Wie wir hören, war Hr. Polizei⸗Präſtdent v. Kehler auf die Nach⸗ 
richt von der Ausbreitung der Epidemie in unſerer Stadt bereits am 
20. v. M. aus Johannisbad wieder hier eingetroffen. Leider wurde 
derſelbe gleich nach ſeiner Ankunft von einem gaſtriſchen Fieber befallen 
und dadurch an der Leitung der Geſchäfte verhindert. Heute erhalten 
wir die erfreuliche Nachricht, daß Hr. v. Kehler fo weit wieder her: 
geſtellt iſt, um das Präfivium wieder zu übernehmen. 


Breslau, 3. Septbr. [Schwurgericht.] Die ſiebente Schwurge⸗ 
richts periode wurde heute Vormittag von dem Präſidenten Herrn Stadtge⸗ 
richtsdirektor Pratſch eröffnet. Bei der Bildung des Schwurgerichtes wa⸗ 
ren die Geſchworenen vollzählig, bis auf Herrn Opernſänger Heinrich, 
welcher durch ein ärztliches Atteſt entſchuldigt, und demgemäß von der Theil⸗ 
nahme an den Sitzungen entbunden wurde. Zur Verhandlung kam u. A.: 
die Anklage wider den N Wilh. Jän 1 ch aus Heinxichsdorf wegen 
Peer Brandſtiftung. Derſelbe bekannte ſich für ſchuldig, am 

rz d. J. das Auszugshaus des Gaſtwirthes Tanzer daſelbſt, in wel⸗ 

er wohnte, in Brand geſteckt zu haben. Das Feuer ergriff noch das 

haus und einen Schweinſtall, und veczehrte auch einen großen 

Theil der Habſeligkeiten, von denen nur wenige gerettet wurden. Hiernach 
ſich der Geſammtſchaden auf 600 Rtlr. und wäre un weifelhaft be⸗ 
deutender geweſen, hätte nicht vollkommene Windſtille geherrſcht, und die zu⸗ 
h 115 verſammelte Gemeinde dem verheerenden Elemente Einhalt gethan. 
25 a — en en = zunächſt Rachſucht gegen feinen 
Wi D te Miethe ſei i i = 
ie Ben eh d hate, he ſeit Weihnachten nicht bezah 


dann wollte er als Abgebrannter 
Das heutige Benehmen des Angeſchuldigten war ein reue⸗ 
a. 4 — — auf Grund ſeines Gestade in dem niedri fen 
Stra * vorſätzlichen Brandſtiftung, nämlich zu 10 Jahren Zuchthaus 


5. Die Pfarradminiſtratoren Feodor Wanjura in Handen, 
Bernard Finke 
als 


2 eiwilli at. 
5 erkatſch in Sohrau 8. Echt a Pfarrer daſelbſt. Pfarr⸗ 


d Lang f aus Dombrowka als Kapellan in Koſtellitz. 
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ou aus Dombrowka als Kapellan in Kreuzdorf. Weltprieſter 


N ante als Kapellan in Brieg. 
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Sender Terran ’ 5 
wurden beſtätz b [Perſonalien.] Die Phyſikats⸗Stelle im Kreiſe 
290 e —.— erfolgte Wahl des bisherigen 


Ten Dr. Janke zum 
Eu 
aus 


Raben Ame rei Samen; die 


Lehre rmenſchule in Grunde tion e i 
an der Friedrichsſchule a dic Reinhold Fe 
ſchule daſelb t 


T Strie ft: 
Verkehr. 4 1. Septbr. [Communal⸗Erbſchaft. — War 
Kane Su uögrabung = Section einer Leiche.] Im An 
Erben zu Fabres 1851 ſtarb hier eine unverheirathete Dame, ohne 
Geri 18 hinterlaſſen. Da ein Teſtament nicht eriftirte, fo mußte das 
nicht 2 Nachlaß in Beſchlag nehmen und verwalten. Es ermangelte 
Erb an Erbes⸗Prätendenten; auch die hieſige Kommune prätendirte ein 
babe, ſie nahm den Nachlaß in Anſpruch in der Eigenſchaft als In⸗ 
la erin der Jurisdiction, allein fie vermochte lange nicht die erforder: 

chen Beweismittel zu beſchaffen, weil nach landrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen das Erbrecht des Staates auf erledigte Verlaſſenſchaften moralir 


. 


— — 


240y — . N 
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en oder anderen Perfonen nur infofern zukommt, als fie nadhmeifen[foll dieſelbe als herrenloſes Gut behandelt werden. Heut wurde von 
lone, daſſelbe 85 Staate auf a rechtsgültige Weiſe erworben zudem Steueraufſeher Nowack eine berüchtigte Mehſſchwänzerin ertappt, 
baben. Erſt jetzt gelang es den fortgeſetzten Bemühungen des hieſigen welche, nachdem ihr Fluchtverſuch vergeblich war, in dem Haufe des 
Magistrats den Nachweis zu führen, daß die Stadt Striegau ſeit dem] Gürtlermeiſter Schwarz, wohin ſie flüchtete, 4 Ctr. Mehl veritreute 
Endurbarien⸗Urtheil vom 12. Juni 1626 bis zur Einführung der Städte: und noch Unrath hineinwarf. Die Sache ſoll, wie man hört, bei Ger 
Ordnung von 1808 unbeftritien die Ober- und Unter⸗ Gerichtsbarkeit richt anhängig gemacht werden. In der Nacht vom 31. Auguſt zum 
über das ſtädtiſche Weichbild ausgeübt, und in Folge hiervon hat die] J. d. M. Nachts 2% Uhr wurden bei den Mühlen zu Pyſchtz, wo ſich 
königliche Regierung nomine fisci darein gewilligt, daß die in Rede Schluchten hinziehen, 8 Schwärzer, welche 2 Ctr. wollene Waaren 
ſtehende Erbſchaft als bonum vacans der Kämmerei⸗Kaſſe ausgefolgt hatten, von den zu Bolatig und Beneſchau ſtattonirten Grenzbeamten 
werde, mit dem Bemerken, daß ohne irgend ein Präjudiz bezüglich der angehalten. 7 davon ergriffen nach Abwerfing ihrer Hucken die Flucht, 
in der Vergangenheit aus der Stadt Striegau und deren Weichbilde und der 8. wurde gefangen. Unter Begleitung zweier berittener und 
von dem koͤnigl. Fiskus etwa eingezogenen erbloſen Verlaſſenſchaften die eines Fußgrenzaufſehers wurde die Waare heut in das Hauptſteueram 
Berechtigung der Stadt die in derselben und deren Vorſſdlen künftig] geliefert. Die Kontrebande erreicht eine Höhe von mehr als 1000 
auftommenden berrenlofen Maſſen in Anspruch zu nehmen, nicht ferner | Rtl., und befteht aus ſehr |hönen wollenen Tüchern, welche aus österr. 
8 bl. dür 105. MA Erbſchaft, im Betrage von mehr als Fabriken herüber gebracht werden ſollten. 5 
4000 dürfte bereits in den übergegangen 5 7 = : 2 
ſein, denn wir vernehmen, daß an baren Slele, in Naa a „ 22 ebentende Gerede dae 2 
den unerwarteten Zuwachs zum Kommunal⸗Vermögen Bedacht genom- | Seit mepreren Tagen ommed waren ens Ungarn. Namenttich eine 
men nen 92 ah 15 We Reibe zu ehren, daß 11257 fe der 854 burg cen Ona "Bu, Sheils dürften ſowohl diefe 
am äußer riedhofes in der Reihe zierlicher, von lieben⸗ die Ausſicht auf eine geſegnete Kartoffelernte 
den Händen ſſets forgfam gepflegter Grabſtellen gelegene, wüſt anzu. großen Zufuhren als auch bie ird von Vielen, die dadurch 
ſchauende, Ruheſtätte, ſofort renovirt und möglichſt confervirt werden die Preiſe bald herunterdrücken. Zwar wir 2 ſaunt, daß die Kar⸗ 
oll, damit ſie nicht ferner eine Unzierde bleibe, und - natürlich profitiren, noch immer das Gerücht auspoſaunt, ! ) 4 
JJV a Da nr, SO 
ang dort geſchah. Felde „uin N ’ 

Auf 995 am 27. und 28. v. Mts. hier abgehaltenen Jahrmarkte Dank, nicht fo arg, und nur dieſem a 1 9 2 
war wenig Verkehr. Es ſſellt ſich heraus, daß der Markt⸗Verkehr im: Gerüchte iſt es zuzuschreiben, daß 18 15 m 155 a Kür 2 
mer geringer wird, darum hat die hieſige Behörde beſchloſſen, einen koſtet. Namentlich ſehr ſchöͤn find die im Kreiſe Rybni 


NE 


; 0 N iche B ür den Winterbedarf 
Theil der Jahrmarktsbuden zum Verkauf zu ftellen, um wenigſtens die toffeln, und gehen von hier zahlreiche eſtellungen für: * 

ältnißmäßi a 4 i en gegen die Marktorbnun 
unverhältnißmäßigen Koften der Miethe für Aufbewahrung des Mate⸗ [hin. In ae e Par der Magen 115 hierüber ele Im 


und die Mäkel⸗Geſchäfte, hat 2 


ials, die Aufſtellung der ie ei Ey 1 
ria ftellung der Buden ꝛc. zu erſparen, da die eingehenden geſetzlichen Bestimmungen mit der Bemerkung, daß jeder zur Kenntniß ; 


Miethen ſchon lange nicht mehr im Verhältniß ſtehen zu den Unter- 
haltungskoſten, und überdies kein Geſetz vorhanden iſt, nach welchem 
die Kommune zur 1 2 und Aufſtellung von Jahrmarkts⸗ Buden 
verpflichtet wäre. Der Viehmarkt hier hingegen gewinnt immermehr 
an Ausdehnung; es waren an Viehſtücken zum Verkaufe geftellt: 275 
Stück Pferde, 300 Stück Rindvieh und 518 Schweine. Die Preiſe 
waren etwas gedrückt, weil ein Theil der Gebirgsbewohner, der ſonſt 
hier feine Einkäufe beſorgte, z. 3. mit der Erndte beſchäftigt it, ver- 
mißt wurde. 

Im Verlaufe der Woche fand zu Girlachsdorf die Ausgrabung und 
Section der Leiche eines cirea 3 Monate alten, am 26. d. M. beerdig⸗ 
ten Kindes, ſtatt. Welches Verbrechen zu Grunde liegt, iſt z. Z. noch 
nicht bekannt. Nur ſo viel vernimmt man, daß das Kind — ein un⸗ 
eheliches — von der Mutter einige Tage vor deſſen Ableben den Eltern 
des natürlichen Vaters hinterbracht, bei deren Abweſenheit vor der 
Wohnung ausgeſetzt und zurückgelaſſen haben foll. 


kommende Kontraventionsfall unnachſichtlich nach der Strenge der Ge⸗ 
ſetze beſtraft werden 15 7 im- hieſigen „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht. Eine recht ſtrenge Handhabung iſt dringend zu wünschen 
und wird die beſten Erfolge haben. — Ungeachtet der vielen Arbeiten, 2 
die es jetzt giebt, nimmt die Bettelei kein Ende; auf allen Straßen x 
und Promenaden wird man durch Bettler, die gut arbeiten könnten, 
wenn fie dazu gezwungen würden, beläſtigt; einzelne dieſer Perſonen 
ſcheinen gewiſſe Paſſagen förmlich gepachtet zu haben. Eben fo arg 
iſt es mit den Diebſtählen, namentlich auf dem Bahnhofe, der wegen 
der vielen Bauten nicht vollſtändig geſchloſſen werden kann, und wo 
bereits ſeit Wochen trotz aller Waͤchter und Aufſicht, die Spitzbuben 
nicht allein bei Nacht, ſondern auch am Tage, ihr Gewerbe treiben. 
Was die kürzlich erwähnte Badeanſtalt des Herrn Dr. v. d. Decken 
anbetrifft, fo dürfte die Bemerkung nicht überflüffig fein, daß dieſelbe 
nur für den Privatgebrauch eingerichtet it und nur auf vielfaches An⸗ 
— ſuchen ſeiner Patienten hat Herr Dr. v. d. Decken dieſen die Benußung 
O Schweidnitz, 1. September. [Zur Tageschronik.] Unfere|derfelben geſtattet. Da fie in der Stadt liegt und das Waſſer daher 
Garniſon iſt jetzt vollſtändig von hier zum Manöver ausgerückt. — auf ſehr beſchwerliche Weiſe zu beſchaffen iſt, kann der Herr Beliger, 
Bis jetzt find wir von der Cholera verſchont geblieben, doch wird ſie] der als Arzt natürlich doppelt von der Wichtigkeit einer ſolchen Anſtalt 
ſchwerlich an unſerm Orte, troz feiner gefunden Lage, vorübergehen. — durchdrungen iſt, leider nur einen ſehr beſchränkten Gebrauch geſtatte, 
Vor einigen Tagen war der Baron v. Seld, welcher beſonders in den ſucht aber trotzdem, fo viel er es kann, armen Kranken in ſeinem Haufe 
Korrektions⸗ und Gefangenen⸗Häuſern der Mäßigkeit und Enthaltfam: das unentgeltliche Baden zu fer bee Eine ordentlich eingerichtete 
keit Anhänger zu gewinnen bemüht it, auch am hieſigen Orte einge⸗ größere Badeanſtalt würde hier ſchwerlich gute Geſchäfte machen; hätte 
troffen, und hatte im biefigen Korrektionshauſe feine diesfälligen Bemü⸗ſich das Bedürfniß nach einer ſolchen gezeigt, fo hätten ſich gewiß Spe⸗ 
hungen angewendet. Aus feiner Perſönlichkeit und der Art und Weife|fulanten zu ihrer Errichtung gefunden. Charakteriſtiſch in dieſer Bezie⸗ 
ſeines Auftretens gewinnt man die Ueberzeugung, daß man es mit] bung find die Worte eines polniſchen Malers, der ſich hier längere 
einem wahren Menſchenfreunde zu thun hat, welcher gern Gutes zu] Zeit aufhält. Er äußerte: Ihr Deutſchen haltet die Polen für Schweine, 
Riften bemüht iſt. — Die Eröffnung unſerer Provinzialgewerbes aber trozdem findet Ihr am kleinſten polniſchen Ort wenigſtens drei 
ſchule kann nicht mehr fern fein, nachdem die Beſtätigung der vom] Badeanſtalten, während eine Stadt wie Ratibor nur eine öffentliche 
Kuratorio gewählten und in dieſen Blättern auch ſchon genannten Leh⸗ hat. — Am sten k. M. findet bierjelöft eine General⸗Verſammlung des 
rer eingegangen iſt, 4 für die Schule beſtimmten Räume find derſel⸗ hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. s 
ben zur Verfügung geſtellt, und es wird nun auch ohne Verzug mit x ; = 
Anſchaffung der Lehrmittel und ſonſtigen Apparate vorgeſchritten wer- d ne er 10 ade e bude 20 a 2 
den. Ueber die nunmehr zuläſſigen Anmeldungen zur Aufnahme dürfte] Fesche e ; 2 5 iR ; ode. 
: ui el Teiche entfernt, ein fremdes Frauenzimmer, angeblich aus Polen, vor⸗ 
eine Bekanntmachung des Kuratorit nächſtens erfolgen. Ob und wie] gefunden, welches fo eben von einem Mädchen entbunden worden war. 
weit die Zwecke und praktiſche Richtung der Provinzialgewerbeſchule Auf die dieſerhalb bei der Ortspolizelbebörde geſchehene Anzeige iſt 
einem vorhandenen Bedüurfniſſe entſprechen, wird die nächſte Zukunft] das Frauenzimmer in das daſige Arreſtlokal gebracht und das Kind in 
lehren. — Der Ankauf von Forſtparzellen für die Stadt, der Bau Michalkowitz getauft worden. Die Wahl des Wochenbettslagers hat 
eines neuen Foͤrſterhauſes in Leutmannsdorf und eines Blockhauſes an] nicht verfehlt, einen Verdacht über ein beabſichtigtes Verbrechen rege 
der Gränze des dortigen Stadtforſtes zum Schutze deſſelben, haben nicht zu machen. Ferner hat man in derſelben Woche am Ende des Dorfes 
unbeträchtliche Summen der ſtädtiſchen Kaſſe in Anſpruch genommen.] Siemianowitz ein Frauenzimmer vorgefunden, welches foeben von einem 
Indeſſen it auch der Ertrag aus den Forſten ein zufriedenſtellender,] Knaben entbunden worden war. Das Kind war am Leben und wurde 
und wir find der Ueberzeugung, daß die Kapitalien der Stadt nicht) nun für die Unterbringung beider Sorge getragen. — Am 26. d. M. 
beſſer, als in Erwerbung von Forſtländereien, angelegt werden können.] hat in der zwiſchen Tarnowiz und Alt⸗Tarnowitz befegenen Kolonie 
— Das Intereſſe für den Seidenbau wird fortwährend im Auge] der Blitz in ein Haus eingeſchlagen, verbrannte in jenem Hauſe die 
behalten; es werden deshalb an der ganzen Länge der durch Verlegung Betten und betäubte die älkeſte Tochter, wodurch dieſelbe das Gehör 
des Bahnhofes neu entjtandenen Straße b Striegauer⸗ bis zum verloren hat. — In Betreff der Verhütung von weiterer Ausbreitung 
Bögen: Thore Maulbeerbäume gepflanzt werden. Sind auch die Mei⸗ der im hieſigen Kreiſe zum Vorſchein gekommenen aſiatiſchen Cholera 
nungen über das Fortkommen der e en getheilt, fo ſcheint das | ind von dem Herrn Kreislandralh energiſche Anordnungen getroffen 
Klima doch keinesweges hier ungünft‘ re wenigſtens zeigt die | worden, indem derſelbe den Ortspolizelbehörden aufgegeben hat, den 
neue Maulbeer⸗Anpflanzung beim Walle an der auſbrücke einen geſun⸗ Verkehr mit und von infizirten Wohnungen ſtreng zu unterſagen, event. 
den und kräftigen Stamm. ae 018 wle eu re © — 8 a au Terz 1 
. rſchiedenes. n Folge Beſchluſſes des | achten, welche ſich in cholerafreie Ortſchaften begeben wollen, bevor ſie 
dee e die Mitglieder des 6 Kirchen: |) nicht einer Desinfektion unterzogen haben. Die Kranken ſollen 
ſt i ßerordentlichen Verſammlung auf den 5. Sept. möglichſt geſondert verpflegt, in den Krankenſtuben Chlorkalk ausgeſtellt, 
n re Kirche einberufen. Die Gegenſtände der und die Choleraleichen alsbald in entfernten Räumen bis zur Beerdi⸗ 
Nachmittags 2 Uhr in lasch des erſten Predigers; 2) die Prüfung [gung untergebracht, die Desinfektion der Wohnungen und Effekten aber 
Verhandlung find: 1) die deſſelben; 3) die Bewilligung der Geld: hiernach in vorgeſchriebener Art durch beſtellte Aufſeher ausgeführt wer⸗ 
und Genehmigung der Wolde a uung deſſelben. — Der Wahl geht] den. Endlich wird auch noch eine beſonders forgfältige Ueberwachung 
mittel zur Jnftandfesung + welchem Herr Superintendent Nehmiz|ded Marktverkehrs und Handels mit Obſt dringend empfohlen, und 
ein e ne, Die letzte Probepredigt findet morgen vom ſollen die Polizeibehörden alle unreifen zum Verkauf gebrachten Früchte 
die Predigt halten wird. 6 Wernersdorf bei Bolkenhain ſtatt. — Die ſofort vernichten laſſen. ER: 
gen Paltor Winzker an efeierten Miſſſonsfeſte betrug 25 Tolr 
kollekte an dem in voriger Mode Stenzelſcht W Ales n eröffnet. (Notizen aus der Provinz.) * Neurode. Auch hier bat ſech 
— Am 15. ra 5 ordnung vom 28. Dftober 1853 bat 5 e 1 Von Seiten ange e ſind 11 0 = 
werden. — Die Feu - 0 ; aßregeln getroffen worden, um die Verbreitung dieſes Uebels zu 
ſich für die hieſigen Verhälmiſſe nicht bewahrt, weshalb dieſelbe wieder hindern. 8 3 
+ Nimptſch. Das ſiegrother Miſſionsfeſt wird diesmal am 


22 der immer mehr überhandnehmenden 

aufgehoben worden iſt. Trotz 1 ö n 

über welche zu klagen wir bier alle Urſache haben, find 6, September gefeiert werden, wobei Hr. Paſtor Knacks aus Berlin 
die Feſtpredigt halten wird. Nr 


* 


e egen Wochenblatte elf Konzerte, bei welchen auch Tanzver⸗ 


igt. Dieſelben ſollen Sonntag und Mon⸗ g > . iner Kapelle 
gnügungen ftattfinden, angeze ten w Reichenbach. Hr. Kapellmeiſter Poltmann iſt mit feiner Kapels 
tag, den 2. und 3. Septbr., abgehalten erden. aus Altwaſſer zurückgekehrt und wird uns auf der Ulrich 
mit Konzerten wieder erfreuen. — Der Garten des Kunſtgärtnes 


— Brieg. ernehmen nach hat der Herr Finanzminiſter die 
zur Erledigung N Oberförſterſtelle in Scheidel, hieſigen 
Kreiſes, dem kgl. Oberförſter Witzmann zu Börnichen im Regierungs⸗ 
Bezirk Frankfurt übertragen, F der Oberförſterei 

überne : 

F für einige Tage ein reiches Lager von Stereffopen und bellende! 0 
5. Ratibor, 1. Septb. [Zur Kartoffelkrankheit. — Schwär: | Infirumenten aufstellen. — Durch das längere Je e kersdorf zu 

zer und Kontrebande.] Die Gerüchte, daß die Kartoffeln auch in Wetter iſt das Aufblühen der amerikaniſchen gag ene Blume bei dem 

dieſem Jahre von der alten Krankheit ergriffen find, find offenbar über- | gehalten worden. Doch hofft man, da 1 15 f bollſtandigen Blüthe 

trieben und nur deßwegen in DIE Welt geſtreut, um die erkünſtelte gegenwärtigen ſchoͤnen Wetter in 14 Tagen 3 \ | 
Theuerung aufrecht zu erhalten. Im Allgemeinen kann der Ertrag der⸗ kommen wird. haften des, Kreiſed hat ſich die Cholera 
e, in unſerer Gegend ein zufriedenſtellender # Koſel. In mehreren Se 9 Krantheit 105 ſchon viel Opfer 


elben, gegen andere Jahre, in 0 * Koſel.“ 
N werden; denn Referent I Augenzeuge geweſen, wie über 50 gde in ec wich dee ſeitens be Ianbrätblien Amtes auf die 


artoffeln unter einer einzigen Staude geſamme 
rend in früheren Ja 5 gar keine Kartoffeln ae 
0 es auch 2850 15 Kartoffeln angebaut ſind, die n 
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8 Bittner in Klinkenhaus gewährt in dieſem Augenblicke 1511 
arbenpracht der zahlloſen Georginen⸗Varietäten einen bereuen c J 
Es dürfte wohl weit und breit ein ſolcher Geerginen Bla. Krone“ 
ſinden fein. — Hr. Optikus Kapellen wird im Gaſihofe zur t db g 
er 
rück⸗ 


laſſenen geſetzlichen Beſtimmungen 
Volſichtsmaßregeln bekannt gema 
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überhand; fo find gegend enger inte Kapellen der Truppenthei 
ten 1, (in — Her bekannte Mäßige 


ere 
A denm dn Ei einem Fuhrmann Y% 9 5 12 Rundreiſe auch unſere Stadt berührt. 
Der betreffende Kaufmann, an den die Waare abgegeben werben 25 


beftritt die Beſtellung, und erkannte fie nicht al 
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hinderten, fand keine Anſteckung flat, wo man Theerräucherungen 
anwandte, und keine von ſehr vielen Perſonen, welche an die 800 ſer 
und Ko hlenſtaub nach meiner Anweiſung einnahmen, bekam die Cholera. 

In jenen Dörfern hatte die Cholera während ihrer militäriſchen 
Einſchließung furchtbar gewüthet. Nach Aufhebung derſelben eilte ich 
zuerſt dahin. Sie boten einen ſchrecklichen Anblick und alles ruhete in 
Todtenſtille. An dem Morgen meines Beſuches waren eben wieder drei 
Cholerakranke geſtorben. Nach allgemein angewendeten Theerräucherun⸗ 
gen und dem Einnehmen von Theerwaſſer und Kohlenſtaub kam keine 
Erkrankung mehr vor. Die Cholera war wie abgeſchnitten 
und nach wenigen Tagen war in den Dörfern die frühere 
Geſundheit und Stimmung wieder hergeſtellt. 

Das Theerwaſſer erhält man, wenn man zu vier Quart kochendem 
Waſſer 2, 3 bis 4 Löffel voll friſchen Holztheer unter Umrühren zuſetzt 
und nach dem Erkalten durch einen wollenen Lappen filtrirt, wonach es 
auf Flaſchen gefüllt werden kann. Zur Sicherung trinkt man Mor⸗ 
gens, Mittags und Abends ein Schnapsgläschen voll dieſes Theer⸗ 
waſſers. Man wird ſich ſehr wohl darnach fühlen. Hat man ſchon 
Unbehagen, Mühlen oder Gähren im Unterleibe, fo trinke man ſogleich 
ein volles Weinglas Theerwaſſer. Man wird ſich ſehr bald beſſer be⸗ 
finden, doch kann man nach Befinden zweiſtündlich ein Schnapsgläschen 
davon weiter nehmen. g 

Eben ſo nehme man, wenn man ſich im Unterleibe nicht wohl fühlt, 
ſtündlich einen Theelöffel voll Holzkohlenſtaub, der mit Gummi⸗ 
Auflöſung möglichſt ſteif eingerührt wird, und hat man Appetit, fo 
genieße man trockene, altbackene Semmel mit etwas warmem Rothwein. 

Iſt ſchon Durchfall, Uebelkeit und Erbrechen vorhanden, ſo lege man 
ſich zu Bett und wende NP angeR mit warmen Tüchern, oder noch 
beſſer warme Umſchläge auf Leib und Füße an. Noch beſſer wirken 
warme Dampf: oder Waſſer⸗Bäder, wo man fie ohne Verſäumniß an⸗ 
wenden kann, ſowie Thee von Mohnköpfen, der fo ſtark fein muß, daß 
er eine röthliche Färbung zeigt. Letzterer wird hierdurch allein ſchon die 
Krankheit vertreiben. Jedenfalls hat man aber die Zeit gewonnen, einen 
Arzt, der die eigentliche weitere Kur leitet, zu berufen. 

So oft ſeit 1830 die Cholera wiederkehrte, haben Theer-Räuche⸗ 
rungen und das Theerwaſſer dieſe furchtbare Krankheit von meinem 
Schal und von Freunden, welche mein Verfahren befolgten, fern 
gehalten. : 

Man fühlt ſich jetzt ſehr häufig im Unterleibe nicht ganz wohl. Dies 
liegt vielleicht, wie die Kartoffel⸗Krankheit, welche die Cholera häufig 
begleitet, in meteorologiſchen Einflüſſen. Bei einem ſolchen Befinden 
garantire ich den heilſamen Erfolg des Theerwaſſers, wel⸗ 
ches überhaupt ein vortreffliches Hausmittel auch gegen Bruſt⸗Verſchlei⸗ 
mung iſt. Aber Alles, was Säure heißt, kann in Cholera-Zeiten ge⸗ 
fährlich werden. Daher kommt es auch wohl, daß die ſehr ſauren 
Chlor-Räucherungen nicht allein nicht vor Anſteckung ſichern, fon: 
dern meiſt ſchädlich werden, weil ihre Säure ſich in den Lungen nie⸗ 
derſchlägt. N 

Ganz anders wirkt der Theer⸗Dampf zur Luft⸗Verbeſſerung. Bei 
der Cholera findet ſchon eine Zerfeßung im Körper ſtatt. Theer und 
Kohle wirken aber der Zerſetzung energiſch entgegen, woraus auch dem 
Laien ihre heilſame Wirkung einleuchten muß. Selbſt Räucherungen 
mit Räucher⸗-Puler und Räucher⸗Kerzen, in welchen Bernſtein 
und Harze verdampfen, ſind nützlich, wenn auch nicht ſo kräftig als Theer. 

Vorzüglich heilſam werden auch Kiefernadel-Bäder ſowohl zur 
Sicherung gegen die Cholera, als zu ihrer Heilung ſein, und es wäre 
ſehr zu wünſchen, von ſolchen Bade-Anſtalten darüber weitere Nachrichten 
zu erhalten. W. Kreyher. 


einladen laſſen. Am folgenden Tage fand noch ein zweiter Vortrag 
ſtatt. — In Jägendorf ſchlug ein Blitz in das Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude des Stellenbeſitzers Büttner, welches leider in Flammen aufging. 
. * Görlitz. Der angeblich abhanden gekommene Gymmaſiaſt iſt 
geeſund wieder hier eingetroffen. — Leider kommt ſchon wieder die 
Nachricht von einer Mordthat aus der görlitzer Haide. Im Dorfe 
Neuhammer (ſchon öfter der Schauplatz blutiger Thaten) iſt ein junges 
Mädchen ermordet worden. Ehrenvolle Anerkennung verdient die Ge⸗ 
meinde Rothwaſſer, welche auf Entdeckung des Mörders eine Prämie 
von 230 Thlrn. ausgeſetzt hat. 
SE 6 Freiſtadt. Auf dem letzten Kreistage wurde der lobenswerthe 
Beſchluß gefaßt, die Kreisgraßen chauſſeemäßig auszubauen. Bereits iſt 
zu dieſem Endzweck eine Kommiſſion gewählt worden. — Das neulich 
abgehaltene Preispflügen iſt zu aller Befriedigung ausgefallen. Es 
konkurrirten dabei engliſche, belgiſche, böhmiſche und ſchleſiſche Pflüge, 
welche der ihnen geſtellten Aufgabe genügten. Demgemäß wurden die 
Preiſe vertheilt. 
Löwenberg. Unter den zu ſehenden Merkwürdigkeiten dürften 
die Produktionen des Steinſchlägers Simon Levy aus Ungarn und 
5 das n „Onkel Tom's Hütte“ von Paarmann zu erwäh⸗ 
nnen ſein. 


5 Feuilleton. 
Bo Breslau, 3. Septbr. [Arena.] Zum erſtenmale wurde geftern 
aufgeführt: „Ein ehrlicher Spitzbube“, Charakterbild in 3 Akten, von 
Starke. Man muß es als eine glückliche Gabe dieſes Autors anſe⸗ 
hen, daß er die wirkſamſten Situationen aus ältern Luſtſpielen heraus⸗ 
zuheben und zu einem recht hübſchen Ganzen zu verbinden weiß. In 
dem vorgenannten Stücke hat Starke, der ſelbſt ein tüchtiger Komiker 
it, den Stoff wiederum ſehr gut benützt und fo bühnengerecht bearbei⸗ 
tet, daß ihm allgemein die beifälligſte Anerkennung zu Theil wurde. 
Die Vorſtellung litt indeß an manchen Unebenheiten, zumal in denjeni⸗ 
gen Scenen, wo ein exaktes Zuſammenſpiel nothwendig war. Von den 
einzelnen Darſtellern zeichnete ſich Herr Stein als junger Maler, Erb⸗ 
ſchafts⸗Kandidat und ehrlicher Spißbube noch am vortheilhafteſten aus; 
auch Frau Feuerbach als „Wittwe Angler“ und Herr Dahm als der 
geplagteſte „Schreibergehilfe“ waren recht brav. Fräulein Schramm 
hatte eine ziemlich untergeordnete Partie und konnte daher diesmal ihr 
ſchönes Talent wenig geltend machen. Die Rolle des „Advokaten Dr. 
Patzig“ und des „Gaſtwirths Preller“ konnten freilich nicht in beſſere 
Hände gelegt werden. Trotz der kühlen Herbſtſchauer, welche über die 
offene Arena hinzogen, waren die Plätze ziemlich beſetzt. Natürlich ver⸗ 
mißte man den friſchen belebenden Humor Trieblers, welcher am 
I. d. fein Engagement in Hamburg angetreten, und nächſtens zu einem 
SGaſtſpiel auf der Krollſchen Bühne, feinem früheren Wirkungskreiſe, in 
Berlin eintreffen wird. — Wie wir hören, iſt Fräul. Schramm, die 
ſich an unſerer Sommerbühne einer ſehr aufmunternden Theilnahme 
zu erfreuen hatte, an das herzogliche Hoftheater nach Deſſau engagirt. 
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Aus Bielitz Der in der „Gwiazka Cieszynska“ eingerückte Artikel: 
Der Wachholder als unfehlbare Arznei gegen die Cholera“, hat hier große 
Furore gemacht. Dieſer Artikel lautet: „Ein allgemein übliches Mittel, 
welches in Ungarn gegen die Cholera angewendet wird, bereitet man auf 
folgende Art: Zu zwei Quart Waſſer ſchüttet man vier Löffel geſtampf⸗ 
ten Wachholder, am Feuer gekocht, wird der Abſud durchgeſeiht und dem 
Sholera⸗Kranken warm zu trinken gegeben. Nach dem erſten Gebrauch eines 
Bechers von dieſem Thee erfolgt ſchon Linderung der Schmerzen; nach dem 
zweiten und dritten völlige Geneſung. Kindern, oder wenn der Cholera⸗Anfall 
ums ift, kann man etwas weniger geben. Auf Reifen kann man zwiſchen 
10—20 Wachholderbeeren zerkauen und verſchlingen. Dieſes Mittel hat ſich 
dermaßen bewährt, daß nach deſſen ee noch Niemand an der 
Cholera geſtorben iſt. ri at ein gewiſſer Herr Ki⸗ 
renyi in Ungarn gemacht und hierüber eine Broſchüre herausgegeben. Da 
ein edler Mann in Paris für Erfindung eines wirkſamen Heilmſttels gegen 
die Cholera eine Belohnung von 100,000 Francs ausgeſetzt hat, ſo hat Herr 
Kirenyi fein Mittel der franzöſiſchen Akademie zur Prüfung eingereicht. Der 
Wacholder: Abſud 5 auf diefelbe Art gegen die Ruhr. Es wird daher 
Jedermann wohlthun, ſich mit Wachholder zu verſorgen, den man ſehr leicht 
haben kann. — In Sibirien, wo es an Aerzten und Apotheken fehlt, ge⸗ 
rauchen die Eiuwohner als ein Univerſalmittel gegen alle Krankheiten — 
den Thee von Wachholder⸗Aeſten. Die Wachholderreiſer werden in Waſſer 
gekocht und wie gewöhnlicher Thee Früh nüchtern getrunken. Dieſes Ge⸗ 
tränk kürzer oder länger nach dem Grade der Krankeit genoſſen, bewirkt 
ſichere Heilung.“ 


2 (Zur Cholera-Geſchichte.] Daß die Epidemie, die feit einem 
Vierteljahrhundert Europa in häufiger Wiederkehr heimſucht, ſchon den 
Römern in gleicher Symptomengruppe wie jetzt bekannt war, ſcheint in 
unbeſtreitbarer Weiſe aus einem Schreiben hervorzugehen, das der Rhe⸗ 
tor M. Corn. Fronto, Lehrer der Kaiſer M. Aurel und L. Verus, an 
den erſtgenannten Monarchen richtete, und in welchem er das Uebel, 
von dem er ergriffen geweſen, nicht nur als Cholera bezeichnet, ſondern 
unter den Krankheitserſcheinungen auch Puls- und Stimmloſigkeit, 
Kälte ꝛc. hervorhebt. Der Worttext des Schreibens, das wir hier fol- 
gen laſſen, dürfte auch nichtärztliche Leſer intereſſiren: „XXXX. 55. Do- 
mino meo. Cholera usque eo adflictus sum, ut vocem admitte- 
rem, singultirem, suspirio tum agerer, postremo venae deficerent, 
sine ullo pulsu venarum animo male fieret: denique conclama- 
tus sum nostris; neque sensi aliquamdiu: ne valneo (balneo) qui- 
dem aut frigida, aut cibo recreandi me ac fovendi medicis tem- 
pus aut occasio data; nisi post vesperam micularum minimum 
cum vino destillatum gluttivi. Ita focilatus totus sum. Postea 
er continuum triduum vocem non reciperavi. Sed nunc, deis 
juvantibus, commodissime valeo, facilius ambulo, clarius clamito; 
-  denique, si dei juvabunt, cras vehiculo vectari destino. Si fa- 
cile silicem toleravero, quantum pote ad te curram: cum vixero 
cum te videro. Ad VII. Kal. Roma proficiscar, sei (si) dei juva- 
bunt. Vale Domine dulcissime, desiderantissime, causa optima 
vitae meae. Dominam saluta. — Mai. M. Corn. Frontonis, et 
M. Aur. Imp. Epistolae Romae apud Burliaeum 1823, p. 132.“ 
(Wien. Ztg.) 


Fauür Geſundheit und Leben. 

Wie viel auch ſchon über die Cholera geſchrieben iſt, ſo iſt man 
doch in Beziehung auf das gegen ſie zu beobachtende Verfahren noch 
nicht im Klaren. Sie iſt aber eine ſo ſchreckliche Seuche und kehrt ſo 
regelmäßig wieder, daß jeder Beitrag zu ihrer Kenntniß und Behand⸗ 
lung nützlich werden kann; in welcher Anſicht ich nicht anſtehe auch 
meine wichtigen Erfahrungen über ſie hier mitzutheilen. 

Bei dem erſten Ausbruche der Cholera im Jahre 1830 mit allen 
den Schrecken und Gefahren, welche ſie damals, beſonders wegen ihrer 
Abſperrung begleiteten, war ich wegen Entfernung von 
der Stadt, faſt nur auf eigene Hilfe für mein Haus und meinen 
i Ich ſuchte daher jede mir zugängliche Quelle 

ur Belehrung über die Sen vor der ſchaurigen Krankheit und 
ruche, in chemiſchen und medizini⸗ 

chen Studien, in einer und der anderen Materia medica und in den 
oft fehr merkwürdigen Mittheilungen alter erfahrener Landleute, Jäger 


d Hirten, zu benützen. 92 
& 2 — ich auf die Anwendung der Theerräucherungen zur Siche⸗ 


[Das Phalanſtere zu N Aus Amerika erhält man 
die intereſſante Nachricht, daß die bekannteſte und berühmteſte, nach ſo⸗ 
zialiſtiſchen Regeln eingerichtete Geſellſchaft, das Pe ie 8 von New⸗ 
Jerſey, ſich nach dretgehnschrigem Beſtande auflöſt. Die „Bündner⸗3.“ 
hat dieſe Anſtalt von einem Augenzeugen ſich beſchreiben laſſen. „Sie 
beſtand aus einem großen kaſernenartigen Gebäude mit vielen Anbauten 
und war ſtets von über hundert Perſonen bewohnt. Dieſe beſaßen als 


Geld zum Ankauf der Beſitzung größtentheils von Kapitaliſten genom⸗ 
men werden müſſen, die nicht ſelbſt Mitglieder der Geſellſchaft 
waren und die Pfandrechte an der Beſitzung ſich reſervirten. Die in⸗ 
nere Regierung dieſes Phalanſtere bildete ein gewähltes, beſoldetes Ko⸗ 
mite, das zugleich über die Aufnahme neuer Mitglieder entſchied. Die 
Familien im Hauſe hatten eigene Zimmer, die unverheiratheten Leute 
wohnten zuſammen, nur nach Geſchlechtern getrennt, in großen Schlaf⸗ 
fälen, die Mahlzeiten waren zu beſtimmten Stunden gemeinſchaftlich, 
die jungen Mädchen, in einer eigenthümlichen, halb männlichen Tracht, 
bedienten dabei. Jeder arbeitete was ihm unter den gerade auf dem 
Phalanſtere erforderlichen Beſchäftigungen gefiel, z. B. er konnte Holz 
hacken, Vieh füttern, anpflanzen ꝛc., natürlich nur, wenn ſolche Arbeiten 
gerade an der Zeit waren. Seine Arbeit wurde nach Ablauf des Ta⸗ 
ges vom Vorſtande in Augenſchein genommen, geſchätzt und mit einer 
gewiſſen Summe gutgeſchrieben. Dabei verfolgte man das eigenthüm⸗ 
liche Prinzip, daß die angenehmſte Arbeit, auch wenn ſie mehr Kunſt 
erforderte, z. B. Uhren repariren, am geringſten, die unangenehmſte, 
z. B. Dünger bereiten, am hoͤchſten angeſchlagen wurde. Alle Wochen 
wurde nun mit jedem Einzelnen abgerechnet, fein Soll, entſpringend 
aus dem feftgefegten Beitrag zur gemeinſamen Wirthſchaft, mit dem 
Haben aus ſeiner gelieferten Arbeit verglichen. Kam ein Ueberſchuß 
dem Einzelnen zu gut, fo wurde er auf Verlangen ausbezahlt, ſonſt gut 
geſchrieben und verzinſt. Schulden an die Geſellſchaft wurden nur bis 
zu einem geringen Betrag geduldet und ſodann der faule Arbeiter ausgeſloßen. 
Gemeinſame Religtonsübungen beſtanden gar keine im Phalanſtere, auch 
keine Kirche; Jeder konnte glauben und denken und ſeine Kinder erzie⸗ 
hen, wie er wollte, faktiſch waren die meiſten Glieder ganz indifferent. 
Dagegen beſtand eine gute Schule.” So ging es eine Zeit lang ganz 
gut, bis nach und nach die eigentlichen Sozialiſten, die aus Ueberzeu⸗ 
gung dieſe Lebensart ergriffen hatten, verſchwanden, und kühlere und 
materiellere dafür eintraten, die nur Jo lange blieben, als bis fie bei 
dieſer wohlfeilen Lebens weiſe ſich etwas erſpart hatten; auch hatten die 
Aktienbeſitzer längſt die Abſicht, das ſchön gelegene und jetzt herrlich Eulti- 
virte Land an ſich zu ziehen und zu hohen Preiſen zu verkaufen. Da⸗ 
hin iſt es jetzt gekommen. 
. r ˙ nn | 


Hühnerologiſches.] Der große Verbrauch an Hühner- Eiern 
u der nach Verhälinih hohe Preis dieſer Waare, namentlich in Eng⸗ 
land, hat die Herren R. und G. in Hamburg auf eine Spekulation 
geführt, welcher Originalität nicht abzuſprechen iſt, nämlich jene Eier in 
enormen Maſſen zu erzielen. Am Eingange von Fuhlsbüttel, links, 
befindet ſich eine weite, quadratförmige, eingezäunte Fläche, an deren 
einer Seite ein einſtöckiges, mit ſpitzem Pfannendache verſehenes Ge⸗ 
bäude, 212 Fuß lang, 40 Fuß breit, im Bau begriffen iſt. Mitten 
durch das Gebäude führt ein Weg und auf beiden Seiten deſſelben be⸗ 
finden ſich Vorrichtungen zum Ausbrüten der Eier, wo dann die Küch⸗ 
lein, wenn ſie herangewachſen, zum Eierlegen beſtimmt ſind. Auf dem 
Boden ſolleu die dazu erforlichen Neſter eingerichtet werden und, um 
die Hühner zu veranlaffen, daß fie Jahr aus Jahr ein Eier legen, foll 
mittelſt heißer Waſſerdämpfe eine der Sommerwärme gleiche Tempera⸗ 
tur im Gebäude beftändig herrſchen. Zur Erzeugung der Dämpfe wird 
eine Dampfmaſchine aufgeſtellt werden. Man rechnet 6000 Hühner 
N und 150 Eier von jedem jährlich zu erhalten. Etwa 505 Hähne wer: 
aue durch unreine Luft, auf das Einreiben der Hände] den dabei erforderlich fein. Die 1 Fläche wird in mehrere klei⸗ 

aut mit Terpentinöl, gegen Anſteckung durch Berührung, und] nere abgetheilt, um die Küchlein, je nach den verſchiedenen Brützeiten, 
olzkohlenſt aub, gegen] im Freien ſich ergehen zu laſſen. Eine Unmaſſe Holz it zu den Hüh⸗ 
nerſteigen und fogenannten Wiemen, auf welchen die Hühner ſitzen ſol⸗ 
len, auf den Zimmerplätzen in St. Georg zugeſchnitten und hier ver: 
wendet worden. Künftiges Jahr wird die Anftalt ins Leben treten und 
gegen 60,000 Thlr. im Ganzen zu ſtehen kommen. 
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auf den Gebrauch von Theerwalfer und H . 

die ſchon im Körper enthaltene gefährliche Dispolition geführt. 
ATch machte von dem Verfahren in meinem Wohnorte und in drei 
benachbarten Dörfern Gebrauch mit einem außerordentlichen Erfolge. 
Während die Chlorräucherungen die Verbreitung der Cholera nicht 


gemeinſames Eigenthum 700 Acker fruchtbaren Landes, jedoch hatte das ß 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
; Zu den öſterreichiſchen Finanzen. 
In Wien wurde notirt: 


5 0 am 21. Juli. 16. Aug. Gefallen. 
Silberanleighe 917½ 88 3% Fl. 3,12 
5% Metalliques 78 75 2 7 3,85 % 
44% Metalliques 67 5 1% „ 2,58 „% 
Nationalan leihen 83 80% 77 „ 2,83 „ 
Bankaktien 983 958 5 2,53 % 
Wechſel auf Augsburg. 122% 116 6% „ 5,30 % 
Goldagio 2086 21 5½% „ — „ 
Silberagſ.o 23 1775 5% 


* 5 = 2 ” er; 
Es find dies gewaltige Veränderungen und momentan von großer Trag: 
weite, das Fallen der obigen und anderer öſterreichiſchen 2 hat den 
Courswerth der darin angelegten Vermögen um circa 40 Millionen Fl. in 
3 Wochen vermindert. / 
„Dagegen hat das Fallen des Agios auf edle Metalle den augenblickliche 
Silberwerth jener Vermögen um eine gleiche Summe erhöht, denn di 
Courſe der Papiere fielen nur etwa um den halben Betrag der Silberagio⸗ 
Verminderung. 
Dies wird beftätigt durch die Courſe in Frankfurt a. M., 
20. Juli. 16. 
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welche waren: | 
S 


Aug. gen. 
5% Metalliqus 64% 1% 
45% Metalliques . 54% 56% 2 
Oeſterr. Nationalanleihen. 67% 69% 1% 
Banknoten 9954 963 9 
Cours auf Wien 97“ 102 4 | 
Die Urſache dieſer Erſcheinung fol eine Verfügung des öſterr. Finanz 


miniſters fein, nach welcher die Bank das Portefeuille der Disconti von d 
auf 70 Millionen herabbringen, d. h. um 16 Millionen vermindern ſoll, waz 
nur dadurch geſchehen kann, daß fie fällige Wechſel einzieht und keine ode 
wenig neue in Disconto nimmt. 5 

In einem Lande, wie Oeſterreich, mit 1800 Millionen Fl. Staatsſchuld⸗ 
papieren, 400 Millionen Fl. Papiergeld und Milliarden von Kapitalien in 
allen Zweigen der Induſtrie und allen Arten des Beſitzes, ſind 16 Millionen 
eine kleine Summe zu nennen, und es muß Erſtaunen und Schrecken erre 
gen, eine ſo geringfügige Maßregel, wie die obige, von ſolchen Umwälzungen 
in den Vermögensverhaͤltniſſen gefolgt zu ſehen. . 7 0 

Die Erklärung liegt darin, daß das Discontiren bei der öſterr. Bank 
zu fagen das Monopol einzelner Käufer ift, welche von ihr, der das Umlauf 
mittel nur die Druckſpeſen koſtet, daſſelbe zu einem niedrigen 7 598 ge’ | 
en ihre Platzwechſel empfangen. Je mehr jene Häuſer auf dieſe 1 zur 

ergrößerung der Banknotenausgabe Anlaß geben, deſto mehr mu daß 

Silberagio und demzufolge auch der Cours der öſterreichiſchen Staatspapier 1 
ſteigen, während ſie eben durch die im Discont empfangenen Mittel in den 
5 gast werden, für ihren Vorrath von Staatspapieren dieſes Steigen 
abzuwarten. > 

Angenommen, fie empfangen heute 10 Millionen Banknoten für ihre 
Wechſel, ſo wird die Banknotenvermehrung möglicherweiſe ein Steigen des 
Silberagios und der Staatspapiere um 5 % veranlaſſen. Haben ſie nun 
mit den 10 Millionen Banknoten eine gleiche Summe Staatspapiere gekauft 
oder im Portefeuille zurückbehalten, und geben dieſe weg, wenn die ours? 
ſteigerung der Staatspapiere eingetreten iſt, fo verdienen fie durch letzter! 
500,000 5 und können dann der Bank wieder ihre Noten zurückgeben, hier? 
durch wieder ein Fallen des Silberagios herbeiführen und das Spiel von 
Neuem beginnen. h x 

Es ift dies eine von vielen tauſend verſchiedenen Operationen, welche 
an die Schwankung der Valuta knüpfen, und welche durch die Bereitwi ig 
keit der Bank, zu Disconti⸗ und Leihgeſchäften ihre Notenausgabe zu wer? 
mehren, unterſtützt werden. Sie laufen vielleicht in keinem Falle fo gla 
ab, wie oben geſchildert, die Spekulanten löſen einander ab, durchkreuzen ſich 
in ihren Manövern; politiſche Ereigniſſe, Staatsmaßregeln influiren ebenfall“ 
auf die Courſe, nur das eine ſteht feſt, daß die Macht der Banquiers | 
dem 1 der wiener Bank zugleich beſchränkt wird, und daß die 
8 er Valuta weniger Nahrung findet, wenn jene Macht ge 
rochen wird. 


ihren Kredit benützen, um in Blanco, und ihren Staatspapiervorrath, um 
egen Verpfändung auf das Ausland zu traſſiren oder Geld von da eiligſ 
ommen zu laſſen. Die Berichte von Frankfurt, Berlin, Hamburg und Lon⸗ 


don beſtätigen dies. ee Sa i 
Die Tratten müſſen aber gedeckt, die Pfänder ausgelöſt werden. Möglich 
daß dies durch den Verkauf öſterr. Staatspapiere im Auslande bew elligt 
wird, möglich aber auch, daß die Banquiers, wie ſie jetzt Deviſen verkaufen, 
dann ſolche kaufen. > 1 £ 
In letzterem Falle würde die gegenwärtige Wirkung der Maßregel wieder 
ausgeglichen, das Agio wahrſcheinlich ſtärker ſteigen als es jet gefallen iſt, 
während im erſteren Br das Agio möglicherweiſe niedrig bleibt und nu 
die Staatspapiere vielleicht einen Rückgang erfahren. 7 
Jedenfalls ſind die Reſultate zu wenig dauernd, als daß ſie der einzige 
Zweck der öſterr. Finanzverwaltung fein könnten, und da von der befpro enen 
Maßregel größere nicht erwartet werden dürfen, ſo hat man wahrſche nli 
in derſelben nur den Vorläufer anderer wichtigerer Maßregeln zu erblicke 
0 das x io kat ben 10 und 20 oder zwiſchen 20 und 30 ſchwankt, bleibt 
iemli h 
Wir 15 daher weder der Beſchränkung des Disconto der wiener Bank 
noch den momentanen Wirkungen, welche ſie e an und für ſich 
einen großen Werth bei, wir würden ſie ſogar als vergebli bezeichnen, 
wenn ihr nicht auch die Verminderung der Vorſchüſſe auf Staatspapiere 
folgen würde; wir halten aber dafür, daß jene Maßregel darum unſere vo 
Beachtung verdient, weil fie geradezu gegen die Banquiers gerichtet ift, gege, 
welche die 4 Finanzverwaltung bisher eine gewiſſe Zaghafkigeit gezeigt 
at, obwohl es ihr bekannt war, daß dieſe Banquiers alle tele 
iederherſtellung der Valuta in ihrem eigenen Intereſſe vereitelten. 
Es iſt ohne Zweifel ein Wespenneſt, in welches die Hand des Miniſters 
17275 235 — ohne ſolche kühne Griffe laßt ſich aber feine Aufgabe 
nicht löſen. 4 
Diefe Kühnheit ift jedoch nicht allein den Banguiers, ſondern auch der 
Bank gegenüber zu wünſchen. Daß ihre Aktien im Papiercours nicht mehr 
fallen als Staatspapiere und im Silbercours ſteigen, während ihr wichti i 
Geſchäftszweig ſolche Beſchränkung erleidet, uns hier in der Ferne ed 
verſtändlich. Die Kue daß die Dividenden bei Wiederherſtellung der 
Valuta eben fo groß bleiben, wie bisher, wird wohl Niemand hegen, da d 
Herſtellung der Valuta eben nur d Verminderung des Notenumla 
und Vermehrung des Bankbgarfonds ſtattfinden kann. Bei ſolidem 
ſchaftsbetrieb kann eine eie dar welche nur Disconto⸗ und Leihgeſe 
macht, mehr als 6 % jährlich kaum verd 2 8 dies wäre von den 83 
lionen Fl. Kapital und Reſerve der wiener Bank etwa 4,800,000 Fl. führ, 
lich oder 48 Fl. per Aktie. Da die in Silber verzinslichen Metalliques cire⸗ 
90 Fl. Papiervaluta für 5 Fl. Rente ſtehen, fo würden ſich 48 Fl. Rent 
auf 865 Fl. Papiervaluta oder a 17% % Agio auf circa 750 Fl. berechnen. 
Ein Zwang zu ſolidem Geſchäftsbetrieb ſcheint daher vorläufig für die Ba 
noch nicht befürchtet zu werden. 15 
Bis dieſe Furcht Be Maßregeln des öſterr. Miniſteriums hervorgeruff 
wird, müſſen wir die Hoffnung auf eine bleibende Herſtellung der öſter 
Valutaverhältniſſe vertagen. 4 


© Breslau, 3. September. [Vierzehntägi er Waarenbericht! 
Der Waarenhandel zeigte diesmal viel Feſtigkeit, 10 [a 


mit dem Umſatz 
es meiſt ſchleppend. Zucker, Reis, Farbeholz, fe 


aumöl und 


fanden zu 85 eren Preiſen nur dann Nehmer, wenn der Bedarf dran 
Die Platz⸗Spekulation lähmte der träge, mitunter oft fehlende Verſandt. 
Brotzucker klieb Melis am beliebteſten, Raffinaden wurden noch im 


vernachläſſigt. Die bezahlten Preiſe waren: Melis 16—% Thlr., 
1674705 Thlr. 8 den Saeind zeigte ſich die Konſumtion anhalteſ 
groß. Braun 11—½ Thlr., gelb we Thlr., weiß von 14 bis 15% Thü 
— Von oſtindiſchem Reis wurden die fü önen Patnas immer feltener, WE 
verſteuert ſtets mit 9 Thlr. bezahlt, dann auf 9%, gehalten. Bengals 
ten verſteuert 7½— / Thlr., desgl. Coringa und Arracans 8— 7 
Karoliner Reis fehlte ganz und dürfte bei Vorkommen 13 Thlr., vi 
noch darüber bedingen. Für trieſter per Eiſenbahn bezogenes Baums 

die Forderung auf 1. Thlr. für ſpaniſches wurde 20%, 7 bed 

Die Beſtände waren klein, der Umſatz unbedeutend. — Dfe er geft 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


eg 


a Beilage N! Nr. 10 


Dinstag den 4. Se 


— 


5 


der B 


ptember 


m 


reslauer Zeitung. 


1855. 


(Fortſetzung.) 


Bie auf 234 Thlr. verſteuert. — In Farbehölzern waren es beſonders 
lauhölzer, ſowie einzelne Gattungen Rothhölzer, welche bei vermehrter 

age höhere Preiſe erreichten. Domingo prima Qualität bis 3 Thlr., 
3% Thlr., Calliaturholz war wenig am Platz, bedang daher 
wurde auf 5— % Thlr. gehalten. Bimas 6% Thlr., Siams 
g eränderung. Tuspan und Carmen 
2% Thlr., Kuba 4½ Thlr. Der Verſandt blieb unbedeutend von allen 
Gattungen und Farben. Für Palmöl wurde 16— % Thlr. gefordert; 
für Cocosnußöl 18—% Thlr. — In Talg hatten wir mehrere Umfäge 
ſteigenden Preiſen. Man bezahlte für petersburger Lichtentalg verſteuert 
4 20—½% Thlr., forderte ſpäter 21 Thlr. Für Seifen 20% Thlr. 
Unſere momentanen Platz⸗Beſtände ſind nicht groß. Metalle ſtiegen ſämmt⸗ 


vi bis 
4½ Thlr. und 


5% Thlr. Gelbhölzer erfuhren keine 


10 


lich raſch und ſcheinen neuen Steigerungen 


Blei, faſt ganz geräumt, war nur noch bei Kleinigkeiten mit 12 Thlr. kauf⸗ 
bar. Banka⸗Zinn galt in Blöcken 47 Thlr., Kupfer 44 Thlr. — Von neuen 


haben, alter weißer und gelber ord. mit 105—125 Sgr., mittler bis feiner 
mit 135—155 Sgr., feinſter bis 160 S 
100 Sgr., 82— Sgpfd. 103— 105 Sgr., 
Söpfd. neuer bedang III Sgr. — Gerſte 61—67 Sgr. — Hafer, neuer 34 
gr. — Erbſen 82—90 Sgr. nach Qualität. 

Winterrübſen 134144 Sgr., Sommer⸗ 
en, weißer mit 18—21 Thlr., pro Centner 


7 . Oktober 16% Thlr., November: 


Winterraps 


entgegenzugehen. Spanifches 


Schotten⸗Heringen hatten wir bereits kleine Zufuhren per Eiſenbahn. 


Die Waare fällt ſchön. Mit 14—½ verſteuert wurde Einiges begeben; 35575 - Zar — 
1854er e mit 1 Thlr. A Berger und Küͤſten unverändert ede Waare. ö ! % 18 mehr 3 5 11 7 
10% und 6 Thlr. — Soda calein, fand mit 4½—½ Thlr., Eriftall, mit Weizen, weißer, in Sgr. pro prß. Scheffel, 134 N 102 91 Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ultimo Juli d. J. — ̃ 
2% Thlr. tranſito Nehmer. — Delfanten waren lebhaft begehrt, Raps Weizen, gelber 132, 128, 110,“ 96% Zuſammen 100,590 Rtlr. 28 Sgr. 3 Pf. 
140155 Sgr. Winter⸗Rübs 136-145 Sgr. Sommerfrucht 120130 Sgr. Roggen er en ee eee ee, idni i iſenbahn. In der Woche 
Kleeſagt ohne Handel. Alte rothe 14— 15 Thlr., weiße nur 18—20 Thlr. G * 1 605 11 SE Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger u 2 befördert 
— Zink wenig Handel, da es nicht an Abgebern fehlte. Einige Tauſend Ha 1 425 41, 36% 35% vom 26. Auguſt bis incl, 1. Sept. d. J. wurden Perſonen a 
Centner wurden zuerſt mit 6 Thlr. 24% Sgr. und 6% Thlr. loco ſo- Er ſen 7 80% 84% 805 78 und eingenommen 9735 Rtlr. 8 Sgr. 4 Pf. er 
wie ab Gleiwitz mit 6 Thlr. 21 Sgr., ſpäter mit 6 Thlr. 20 Sgr. und Raps. 144% 142% 1377, 130. Im Monat Auguſt d. J. fuhren überhaupt auf der Bahn 33,043 Perſon 
1 Ahle. ere Rübſen, Sb \ 138% 1355, 130% 124 * u die Einnahme: 8 5 
7 Breslau, 3. Septbr. Bei ſchwachem Geſchäft war die Börſe heute] dito Sommerfrucht .. 127% 124 120% 116% ür Perſonen⸗, Gepäck⸗, Equipagen⸗ und Vieh⸗Tran a 
in matter Haltung und . een Lale wesentliche Veränderung Kartoffel⸗Spiritus, pr. Eimer zu 60 Quart bei 80% Fralles, 16 Thlr. 2 18845 Rtlr. 6 Sgr. a 0 Pf. 
gegen Sonnabend. Fonds ebenfalls unverändert. Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird bemerkt, daß die Ziffern, welche | 2) für Güter⸗Transporte 29074 = 10.53 —2 


C. [Produktenmarkt.] Die 


Verlobung s⸗Anzeige. 

Meine Verlobung mit Fräulein Wally 
v. Seuden⸗Bibran, Tochter des k. k. Ritt⸗ 
meiſter a. D. Herrn Freih. v. Senden⸗Bi⸗ 
bran auf Reiſicht, zeige ich hierdurch ganz 
ergebenſt an. 
eiſicht, den 1. Sept. 1855, 2377 
Carl Graf v. Noſtitz. 


[2382] Als Neuvermählte 
empfehlen ſich allen Verwandten und Freunden: 
J. Königsberger. 
Ida Königsberger, geb. Bruck. 


Entbindungs- Anzeige. 
(Statt beſonderer n 
Die heute Mittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau, geb. v. Maſſow, von 
einem muntern Knaben, beehrt ſich Be 
2375 


eigen: 
u Neinald Graf Matuſchka. 
Gurkau bei Herrnſtadt, d. 31. Aug. 1855. 


2304] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau Fanny, geb. 
Freudenthal, von einem Knaben, beehre 
ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Goͤrlitz, den 1. Sept. 1855. 

Philipp Schleſinger. 


enden ee. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Nachmittag 1½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Emilie, geb. Wagner, von 
einem Knaben glücklich entbunden. 
Domslau, den 3. Sept. 1855. [2384] 
Heinrich Hanke. 


1391] Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Anna, 
eb. v. Carnap, von einem geſunden Kna⸗ 
en, beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 
Rawitſch, den 2. September 1855. 
v. Oheimb, 
Prem.⸗Lieut. im 10. Inf.⸗Regt. 


1388] Entbindungs⸗Anzeige. 
„Heute Mittag 1 uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Alwine, geb. Flitner, von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden, 
a i hierdurch Verwandten und Freunden 
wich Kt, befonderen Meldung anzuzeigen 
Reinerz, den I. Sept. 1855, 


Fr. Schmidt, Apotheker. 


12359] Todes⸗Anzei 
. es⸗Anzeige. i 
mes vielen Leiden von it Stunden ent: 
Ik 1 ſanft unſere geliebte Tochter Anna, 
Fol ey Alter von 11 Jahren 8 Tagen, in 
ade der Cholera den 2. September. Dies 


zeigen wir zur Na ri 2 
icht 
wandten und der unſern lieben 


Breslau, den 3. Sept. 1855 
Ernſt Spitze, nebft Frau, 


Todes-Anzeige 2354 
$ (Statt, jeder befonderen Meldung) 
30 eute Früh verſchied nach langem Leiden 

0 geliebte Mutter, die verwittwete Frau 
5 v. Drygalsky, geb. Maiburg, 
de ich ihren vielen Verwandten und Freun⸗ 
Be mit der Bitte um ftille Theilnahme, hier⸗ 

it anzeige. Glogau, den 30. Auguſt 1855, 

Friedricke v. Drygalsky. 
Todes⸗Anzei 
Den am 1. d. M. durch Rug 


telolgten Tod unſers innigſt geliebten Töch⸗ 


tend 


N 5 ea den 
un u. 1. Septbr. erfolgten Tod unſerer 
pergeßlich theuren, geliebten Gattin, Mutter 


lber und Großmutter, Friederike 
babe geb. Goldſchmidt, zeigen wir 


i reunden und Bekannten, um ſtille 
heilnahme bittend, ganz ergebenſt an, 
Leſchnitz, den 3. September 1855. 

* Die Hinterbliebenen. 


L. Frage nach Weizen und Roggen war 
heute ziemlich lebhaft und die Preiſe für ſchwere Sorten erfuhren eine Stei⸗ 
gerung, eben ſo neuerdings wieder für Oelſamen. : 

Weizen, neuer in ganz geringer Beſchaffenheit war mit 80—90 Sgr. zu 


bis 38 Sgr., alter 40—43 S 


rübſen 120—130 Sgr. — Kleeſam 

bezahlt, rother ohne Geſchäft. 
Spiritus loc und September 16 

Dezember 15 Thlr. — Zink ohne Umſatz. 


gr. bezahlt. 


138—154 Sgr., 


Waſſerſtand. 


Breslau, 3. Sept. Oberpegel: 15 F. 9 3. Unterpegel: 4 F. 3 8. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe der Cerealien und des Kartoffel⸗ 
Spiritus zu Breslau pro Monat Auguſt 1855. 


feine 


in obiger Zuſammenſtellung rechts vom Komma ſtehen, Decimalbrüche ſind, 
o daß beiſpielsweiſe der höchſte Durchſchnittspreis des feinen Weizens im 
etrage von 134, Silbergroſchen zu leſen ift: 134 %% Silbergroſchen. 


— Roggen ord. 95 bis 
84—Söpfd. 106—109 Sgr., ſchöner 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 


Ohberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 26. Aug. bis incl. 1. 
Septbr. d. J. wurden befördert 7924 Perſonen und eingenommen 44,955 Rtlr. 
excl. des Antheils an der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 

Im Monat Auguſt d. J. betrug die Frequenz 37,372 Perſonen und d 
Geſammt⸗Einnahme 180,595 Rtlr. 

iſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 20. Aug. bis inc 
1. Et. es an befördert 1970 Perſonen und eingenommen 1795 Rtlr. 

Im Monat Auguſt d. J. betrug die Frequenz 9,150 Perſonen, und die Ges 
ſammt⸗Einnahme 9,793 Rtlr. % 

Wilbelmsbahn. In der Woche vom 25. bis incl. 31. Auguſt d. J. wur⸗ 
den befördert 2494 Perſonen und eingenommen 8740 Rtlr. 2 
Die Geſammt⸗Einnahme pro Aug. d. J. beträgt 35327 Rtlr. 19 Sgr. — Pf, 
Im Auguſt 1854 „„ „„ dee 


mittele ordin. 


10 047 


zuſammen 47919 


— — 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied ſanft 
nach langen Leiden unſere geliebte Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau Mathilde 
Weidner, geb. Gebel. Dieſes zeigen tief⸗ 
betrübt an: Die Hinterbliebenen. 
Domslau, den 2. Septbr. 1855. 2383] 


Todes⸗Anzeige. 2362 

Heute Morgen entriß mir der unerbittliche 
Tod nach ſchweren Leiden mein liebes Gret⸗ 
chen, am Typhus. Dies zur Anzeige lieben 
Freunden und Bekannten. 

Breslau, den 1. Septbr. 1855. 

Emma Scholtz, geb. Baumert. 

[2360] Todes=- Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 2 Uhr ftarb nach kur⸗ 
zen, aber ſchweren Leiden, an der Cholera, 
Gott ergeben, unſer inniggeliebter Gatte, Va⸗ 
ter, Bruder und Großvater, Iſaak J. Bloch, 
im Alter von 74 Jahren. Dies zeigen Freun⸗ 
den und Bekannten tiefbetrübt an: 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. September 1855. 

Die Beerdigung findet morgen Nachmittag 

2 Uhr ſtatt. Trauerhaus: Karlsſtr. 28. 


Todes = Anzeige. 

Am Aten d. M. Früh 9 Uhr entſchlief ſanft 
nach einem dreimonatlichen Krankenlager (Ge⸗ 
hirnerweichung) unſer Freund und Kollege, der 
Lokomotivführer F. Mick, in einem Alter von 
36 Jahren. 

Beerdigung: am 5ten Früh 9 Uhr. 

Trauerhaus: Tauenzienſtraße Nr. 34. 

Breslau, den 3. Septbr. 1855. 2372 
Die Lokomotivführer 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


2373] Todes-Anzeige. 

Zum Beſuche im elterlichen Hauſe, ſtarb 
geſtern Abend 10 Uhr am Frieſel⸗ Typhus, 
entfernt von ihrem Gatten, unſere geliebte 
Tochter Clara, verehelichte Pöhlmann. 
Dies zeigen wir Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen Meldung, um 
ſtille Theilnahme bittend, hiermit an. 

Breslau, den 3. Sept. 1835. 

Der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſirer 
B. Damke und Frau. 


1382] Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 5 Uhr endete nach kur⸗ 
zem aber ſchwerem Kampfe unſer heißgelieb⸗ 
ter Gatte und Vater, der Rittergutsbeſitzer 
und Kreisdeputirte Albert v. Sallawa 
und Radau auf Maczeikowitz ſein uns ſo 
theures Leben. Dieſe Anzeige widmen tiefbe⸗ 
trübt den vielen Freunden und Bekannten des 
Verſtorbenen ſtatt jeder beſonderen Meldung: 

Emma v. Sallawa, geb. Lehmann, 
als Gattin. 
Hedwig v. Sallawa, als Tochter. 

Masczeikowitz, den 31. Aug. 1855. 


[1383] Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 6% Uhr entriß mir der Tod 
nach kurzen aber ſchweren Leiden meine ein⸗ 
zige heißgeliebte Tochter Emilie. Vom tief: 
ſten Schmerze gebeugt, zeige ! dieſes ihren 
Verwandten und Freundinnen ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen 1 ed meer an. 

ikowitz, den 2. 1855. 1 

Wagegaßte⸗ verw. Regierungs⸗Sekretär 

v. Sallawa, geb. Franzke. 


38% des⸗Anzeige. 0 
Wee Kächmitte 3 Abt entſchlief nach 
dreitägigen ſchweren Leiden zu 33 
Jenſeits Fräulein Johauna Seba Acer 
Jugendfreundin un d die . = 
Tochter, was ich ihren ee 3 
Freunden tiefbetrübt hierdurch 858 ge. 
Maczeikowitz, den 2. Sept. 825 3 
Emma v. Sallawa, geb. Le A 
Verein für Stewograpbie 
9 a am, Vorſitzender. 
Roſenthalerſtr. Nr. 6. 


356 iſt die mit einem 

Januar 1856 iſt die mi . 

aden gehalt verbundene Stelle l 

heiratheten Werkführers in einer Wa u 

offen. Darauf Reflektirende können ſich an 

den Unterzeichneten in 

1 een dend ihrer 

riften wenden. 25 
ernſtadt, den 1. September 188. 

118750 Hirſch Jaffa. 


2366] 


kirten Briefen 
8 oder deren 


Nachruf! 
Gerſpätet.) 

Am 14. Juli entſchlief zu einem beſſern Le⸗ 
ben die Frau Dr, Louiſe Stadthagen, geb. 
Kempner, zu Canth. . 

Mit dem Ableben derſelben verloren die 
gebeugten Eltern die zärtlichſte Tochter; der 
trauernde Gatte die treueſte Lebensgefährtin; 
ihre a wärmſte Freundin und die 
Armen eine Mutter, die Füße für ſie ſorgte 
und nach Kräften ſchnelle Hilfe brachte. 

Wir betrauern in der Hingeſchiedenen eine 
ſtarke Stütze des Vereins, indem dieſelbe un⸗ 
ter Andern erſt vor Kurzem mehr als 100 Thlr. 


2369) 


ſpendete, um die Utenſilien unſeres Vereins“ 


zu renoviren und zu vervollſtändigen. Da es 
uns nicht vergönnt war, der Verewigten zu 
danken, ſo fühlen wir uns gedrungen, den 
Manen derſelben unſere Anerkennung öffent⸗ 
lich auszuſprechen, und möge der Allmächtige 
der frommen Geberin Jenſeits das Gute ver⸗ 
gelten, was dieſe hienieden der Menſchheit zu 
Theil werden ließ. 

Kempen, den 2. September 1855. 

Der Vorſtand der iſraelitiſchen Kranken⸗ 
Verpflegungs- und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


Theater⸗Nepertoire. 
In der Stadt. 

Dienstag den 4. Sept. 33. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Wie man Häufer 
baut.“ Zeitgemaͤlde in 4 Akten, mit freier 
Benutzung einer hiſtoriſchen Anekdote von 
Charl. Birch⸗Pfeiffer. riot 475 

r Arena des utergartens. 

Se den 4. September. Zum 2. Male: 
„Ein ehrlicher Spitzbube.““ Charak⸗ 
terbild in 3 Akten von G. Starke. 

Anfang der Theatervorſtellung 4 Uhr. 


Die Schleſ. Waſchmaſchine 
wird außer Sonntags täglich von 8—12 und 
von 2—6 Uhr Ring RE se im erſten 
Stock gezeigt und von 10— DIR names 
keit wird nur gegen eine beliebige 
Gabe zum Beſten der hieſigen Armen geſtattet. 
Feſter Preis einer Waſchmaſchine iſt 8 Thlr. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 4. Septbr.: [1307] 


Heute 


es Horn⸗Konzert 
Eee meet 


Anfang 314 Uhr. 
Volksgarten. 

ines Verlangen wird die Ge⸗ 

A 555 fer er bra nach Berlin noch 
einige Vorſtellungen 2 Septbr.: 1398 
en a eee 
muaſtiſch⸗athletiſche 

d. bioplaßſ daher Geſellſchaft — 

er Direktion gu. Kroſſo. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

[2367] 


die früher ih - 5 
x ine gewiſſenhafte Erziehung und 
geindiſchen Unterricht ſuchen, wollen ſich mein 
ae und Erziehungs = Inftitut, Neue 
Taſchenſtraße 
ſen. Das Ziel 


che Leben. 
Rubichügto, 

ohren u. Vorſteher einer höheren 

Lehgildungs⸗Anſtalt f. anden. 


50 Thaler Belohung 1380 
werden demjenigen zugeſichert, 
tag früh eine von der Neuengaſſe bis auf den 
Neumarkt verloren gegangene Brief⸗ und Gi⸗ 


00 Thlr. in Wechſel⸗Ae⸗ 


Auweg enthaltend 340 Thlr. in Kaſſen⸗ 


nweiſungen und 
Be wicderbrin 
ſo Kunde giebt, da 
langt werden kann. 
dition des Tages⸗ 


Näheres Haupt⸗Expe⸗ 
Anzeigers, Neumarkt 42. 


welcher Sonn⸗ 


3 
t oder über das Verbleiben 
der Inhaber gerichtlich er⸗ 


Is Monats⸗ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Auguſt 1855 


BE 
rım gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. aa 
Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
1. Geprägtes Gelddè)ak̃. 399,66 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 27,450 — 
3. Wechſelbeſtände F % 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 
inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
im Nominal- und Taxwerthe von 1,045,858 Thlr. 20 Sgr. 720,550 — 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem 
Cours werte 4, ren 
Paſſiva. n 
1. Banknoten im Uml aun 1,000, 00 — — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 125,369 23 
3. Depoſiten⸗Kapitalien „ . 91,566 20 — 
4. Dem Stamm⸗Kapital per . 2 If, 0% 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. 2 
Breslau, den 31. Auguſt 1855. Die ſtädtiſche Bank⸗Deputation. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 1130 


Die ordentliche Sitzung, Donnerſtag den 6. Sept., fällt aus. Der Vorfigende, 


Königl. Niederſchleſiſch Markiſche Eiſenbah 


* 
Von den im zweiten Quartal d. J. im Bereiche der dieſſeitigen Eiſenbahn ri 
und den im Güterverkehr herrenlos gebliebenen Gegenſtänden liegt ein ſpezielles 1 5 

bei unferen_Stationsvorftänden zu Berlin, Breslau und Görlitz auf 4 Wochen zur Einſicht 
aus. Etwaige 1 ſind innerhalb dieſer Friſt bei uns geltend zu machen, 

widrigenfalls nach Ablauf derſelben die 8 ande öffentlich meiſtbietend verkauft und 


fpäter eingehende Reklamationen an die Auktionslooſung verwieſen werden müffen, vr 
Berlin, den 28, Auguſt 1555. [13 we 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahı, 2 16 
Bekanntmachung. 1 


Um dem Wunſche des inſerirenden Publikums: ſeine Anzeigen billig und gi f ehr 
verbreitet zu ſehen, entgegenzukommen, werde ich von heute 1 den 4. Septbr. 4 
ab, neben meinem ſeit 10 Jahren beſtehenden „Breslauer Anzeiger“ (Kleine Morgensdeis 


tung) einen 
Straßen⸗ Anzeiger, 

der an allen Ecken der Stadt täglich angeſchlagen werden wird, erſcheinen laſſen. 
Alle Inſerate, die dem Straßen⸗Anzeiger (Preis der Druckzeile 1 Sgr.) überge⸗ 25 
ben werden, kommen noch täglich in den „Breslauer Anzeiger“ (Kleine Morgen⸗Zeſtung) = 
5 und erhalten durch diefes, in der Stadt ſehr geleſene Blatt die größte Verbreſtung. 
adurch werden alle Anzeigen, die dem Unterzeichneten für den Straßen⸗Anzeiger übek⸗ 
eben werden, eine doppelte Verbreitung, ohne die Koſten der Inſertion zu er⸗ 
öhen, erhalten, und erlaube ich mir dieſe neue Art der Inſertion als die billigſte und 
zweckmäßigſte einem geehrten Publikum zu recht häufigem Gebrauch zu empfehlen. 
Diejenigen, welche den „Straßen⸗Anzeiger“ täglich überbracht haben wollen, erhalten 
denſelben gratis von mir geliefert, wollen jedoch ihren Wunſch reo oder mündlich 
in unterzeichneter Expedition melden und haben fie nur 2½ Sgr. pro Monat Abtrage⸗Ge⸗ 
bühren an den betreffenden Colporteur zu zahlen. 1387 l 


Die Expedition des Straßen: Anzeigers. 4 
Leopold Freund, Buchhandlung und Buchdruckerei, Herrenſtraße Nr. 25. 


3 


Meine neuen Modelle 
für die Herbſt⸗Saiſon 


find bereits in den modernſten Stoffen copirt und erlaube ich mir auf 
ganz neue Kleidungsſtück 


„Comfortable“ 


beſonders aufmerkſam zu machen: es iſt eben ſo zweckmäßig u 
findet in Paris und London allgemeine Anerkennung 5 


Nouveauté's in Kleiderſtoffen, 
— Chäles etc — 


Zuſendungen von meinem Pariſer Haufe. 


grattos and 


erhalte ich in unausgeſetzten 


e e de Adolf Sachs, 
ee ttenner) — Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 
it billige, iedenſtellen D 

edienung. „zur Hoffnung.“ 


. 

3 j Bir die hieſige königl. Artillerie⸗Werkſtatt 
ſoll die Lieferung des Hanfes, der Leinen⸗ 
waaren, der Reh⸗ und Kälberhaare, 
des Leinöls und Leims pro 1856 durch 
Submiſſion verdungen werden, und ift hierzu 
am 25. September d. 5 

9 Uhr ein Termin in unferem Bureau anbe⸗ 
kaumt, woſelbſt auch die Bedingungen täglich 
eingeſehen werden können. 


ie Angebote ſind 


eee 


a 


= Werkſtatt. in der Familie. Ernſten Reflektanten, aber 
= Gasthaus: Verpachtung. nur folchen, werde ich die näheren Bedingun⸗ 
gen mittheilen. 1379] 


AZaur Wiederverpachtung des hieſigen der 
flüürſtlichen Herrſchaft 5 
zur Stadt Oehringen haben wir einen Termin 
auf Mittwoch den 19. September Vor⸗ 
mittags I Uhr in fürſtlicher Kanzlei dahier, 
wo die Bedingungen täglich e 


7 2 RT: 


* 


können, anberaumt. 


* 


ei 
. 
a 
3 
4 
ri 


— 


Be 


Thaler. 


krankheiten noch 
leiftet._ 


A 


© 
3 


den ne 


wie den beliebten 


Anfälle, die 


Sehr ſchoͤne, forgfältig eingekochte Ge⸗ 
bir . Pen at — abzulaſſen 
a 70 olidem Preiſe: 


und verſiegelt bis zum Beginn des Termins, 
unter der Aufſchrift „Submiſſion über Hanf 
Tc.“ portofrei an uns einzuſenden. 
Neiſſe, den 1. September 1855. [710] 
Königl. Verwaltung der Artillerie: 


> Die Pachtluſtigen haben ſich mit Atteſten 
über ihre Befähigung und ihre 1 
Verhältniſſe auszuweiſen. 1369] 
13 ne den 31. Auguſt 1855. 

Fiürſtliche Hofdfonomie-Verwaltung. 


ee Brauerei⸗Verpachtung. 
Die zum königlichen Hausfideikommiß⸗Amte 
Gramſchütz bei Gr.⸗Glogau gehörige Brauerei, 
welche ſich ſeit Jahren ſehr gut ventirt, ſoll 
deeingetretener Verhaltniſſe halber, ſofort aus 
freier Hand verpachtet werden. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen find im 
bhieſigen Rentamte einzufehen, 1306] 
Amt Gramſchütz, den 30. Auguſt 1855. 


Auktion. Mittwoch, den 5. d. M., 9 Uhr, 
* Be Heiligeiſtſtraße Nr. 1 aus einem Nach: 
laſſe gute Herrenkleider, Leibwäſche, Hausge⸗ 
räthe, Möbel, wobei ein Büffet von Maha⸗ 
oni, Gypsbüſten, Figuren und Ornamente, 
entlich verſteigert werden. : 
23233 E. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bad Obernigk. 


Bi Wer die zu erwartenden ſchönen Herbſttage 
auf dem Lande genießen will, findet in dem 
durch ſeine überaus freundliche und Nenne 
Lage vortheilhaft bekannten Bade zu O 
möblirte und heizbare Wohnungen vom 
I. September d. J. ab zu ermäßigten Mieths⸗ 
pPreiſen. [1233] Die Bade⸗Juſpektion. 


Es iſt beſonders Allen zu empfehlen, 
die an ſchwachen Augen leiden, und 
eignet ſich vorzüglich ‚Bureau: 
amte, Komptoiriſten und für diejenigen, 
welche ſich viel mit weiblichen Handar⸗ 
beiten oder Leſen beſchäftigen, obgleich 
es auch bei den allerſchwerſten 


Be, Brauerei⸗Verkauf. 
Eine Brauerei nebſt Malzquetſche, Bren⸗ 
nerei und Schrotmühle, in der Nähe einer ſehr 


beiäude maſſiv, außer dem Schanklokal 4 Wohn⸗ 
. ben, Gaſtſtall und großer Keller, 84 
änge en würden fich die Lage und Gebäude, 
da Bin änglich Waſſer vorhanden ift, zu ver⸗ 
ſchiedenen Fabrik⸗Anlagen eignen), 1 Mor: 
gen Garten am Hauſe und circa 60 Morgen 
incl. Wieſen des beſten Ackers, das todte ſowie 
das lebendige Inventarium im beſten Zuſtande, 
it wegen Kränklichkeit des Beſitzers aus freier 
= 2 ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft hat die Güte, Herr Nach⸗ 
bar in Bienowitz bei Liegnitz, aber nur an 
Seelbſtkäufer, zu ertheilen. 2353] 
1 In der Vorſtadt zu Stiegau iſt ein je 
ſchaftliches Logement in 2. Etage, enhaltend 
7 große Piecen, ſchönen lichten Corridor mit 
ei? nme Rundſicht, Stallung zu 4 Pfer⸗ 
= en nebſt Wagenplatz und ſonſtigem Beige: geln, Drainröhren, Klinkern u. hohle 
llaß, ein Frinkwaſſer, welches der hochverdiente[ Wölbeziegeln abzulaſſen. 
Hahnemann ſelbſt als vortrefflich empfohlen 
102 würde, für den feſten Preis von nur 
1350 Thalern jährlich, ſofort in Beſitz zu neh⸗ 
mien. Auch find in der Mittel⸗Etage noch 3 
Wohnzimmer offen, Auf porto⸗ und abtrags⸗ 
ſreie Anfragen ertheilt freundliche Auskunft 
der Kaufmann Jungfer dortſelbſt. [1370] 


Cholera 
nad) hole = Liqueur, 


Jamaica ⸗Ingwer⸗Creme, 
empfiehlt als wirkſame Mittel gegen ra- 


[235 
Sprit: und Liqucur⸗Fabri 
Heinrich Nitſchke, Se 19. 


Dr. R. Finkenſtein's 
Cholera⸗Liqueur 


F. F. Stenzel u. Cp., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 37 
und 


A. Caspari in Glaz. 
Redakteur und Verleger: 


11295] Brauerei⸗Verpachtung. 

In meinem Hauſe, Breslauerſtraße, iſt die 
Brauerei mit Mälzerei, Brennerei und Aus⸗ 
ſchank nebſt Billard zu verpachten. 

Neiſſe. Kaufmann Karker. 


„Vormittags 


getrennt, ſchriftlich 


maſſiven = guten Gebäuden, ſchoͤnem Schloß, 


H. Meyer, Hummerei 38. 


Ein gewandter Commis, der im Band⸗ und 
Poſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft gearbeitet, und 
10) fähig fühlt, auch Gefchäftsreifen für ein 
ſo 3 zu übernehmen, kann den 1. Oktober 
d. J. dauernd und gut placirt werden. 

8 nebſt Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe werden unter H. R. poste restante 
Hirschberg erbeten. [2212] 


Ein praktiſcher Arzt kann ſogleich eine ſehr 
vortheilhafte Stelle für die en von 
Janowiec und Lopienno, Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg, übernehmen. 1373 

5 Wirth, Grochowski, 
Rittergutsbeſ. auf Lopienno. Apotheker. 


Ein Apotheker⸗Lehrling 
ſucht in einer Droguen⸗Handlung eine Stelle 
zur Erlernung dieſes Geſchäfts. Derſelbe iſt 
durch einen königl. Kreis⸗Phyſik. vorſchrifts⸗ 
mäßig geprüft und hat 1% Jahr in einer 
Apotheke zur Zufriedenheit ſeines Lehrherrn 
und mit 5 fungirt. Er iſt 15 Jahr alt, 
hat eine gute Konduite und iſt gewandt im 

Geſchaͤftsverkehr mit dem Publikum. 
Hierauf reflektirende Herren Prinzipale wol⸗ 


ehörigen Gaſthauſes 


en werden 


1310] 


Bormann. 


Grätz, im Großh. Poſen, im Aug. 1835. 
1372 Dr. Moſſe, prakt. Arzt. 

Ein Candidat des Predigtamts, welcher ge⸗ 
neigt und befähigt iſt, den Unterricht in einer 
Privat⸗Lehranſtalt gegen ein feſtes Honorar pr. 
300 Thlr. jahrlich vom 1. Oktober d. J. ab 
zu ertheilen, wolle ſich melden bei 

3 Paſtor Gräve. 

Frankenſtein, den 31. Aug. 1855. [1371] 


Ein Cand. th., gut empfohlen, ſucht Mich. 
eine Hauslehrerſtelle. Adr.: s. Ch. P. P. 
Bernstadt, poste restante, [1376] 


Ein verheir. Mann wünſcht vom 1. Oktb. 
ab als Mauthen⸗Einnehmer oder ſonſt einen 
anderen Poſten anzutreten. Derſelbe kann 
über ſeine Fähigkeiten und Ehrlichkeit die be⸗ 
ſten Zeugniſſe beſchaffen. Näheres J. B. 
poste restante Lublinitz. [1390] 


ernigk 


ren Bedingungen ſind in Herrn F. Hirt's 


die 


Ein tüchtiger, ordentlicher Gaſthofs⸗ 
koch, der ſich über gute Führung durch 
Atteſte ausweiſen kann, findet vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. in dem unterzeichneten Hotel 
ein Unterkommen. Die Ueberſendung der 
Atteſte und Salair⸗Anſpruch werden franko 
verlangt. Bruck s Hotel 

Prinz von Preußen 

1327 in Ratibor. 


ür Bureau⸗Be⸗ 


[1378] 


äglich Dienfte 
vorzügliche tenſte 
ae 1393] 


gaſſe 


Eine angemeſſene Belohnung 
erhält, wer ein am Sonnabend auf der Pro⸗ 
menade verlorenes weißes Faſchentuch, gez. 
Emilie, in der Expedition der N.⸗Oderzei⸗ 
tung abgiebt. 1396] 


(2058) Nicht zu überſehen. 

In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, nahe der 
Eiſenbahn, iſt innerhalb der Stadt eine Beſitzung 
von 2neuen Wohnhäuſern, Stallung für dreißig 
Pferde, Wagenremiſen und Schüttböden, bal⸗ 
digſt aus freier Hand ohne Einmiſchung eines 
Dritten veränderungshalber billig zu verkau⸗ 
fen. Die Beſitzung verintereffiet ſich auf 
12,000 Thlr. zu 5 pCt. Näheres bei 

A. Jaenike, Matthiasſtr. 91, 2 St. 


In meinen Preßdachziegelfabriken zu Rup⸗ 
persdorf und Schosnitz nd jetzt Dachzie⸗ 


Ruppersdorf, den 29, Auguſt 1855. 
[1330] Gr. v. Sauerma. 
Ein Gut von 441 M., ein desgl. von 150 
M., ein desgl. von 120, und ein desgl. von 
160 M. Acker, Wieſen und 45 M. Wald, in 


Zur Uebernahme von Agenturen aller Art 
empfiehlt ſich: 
Das Speditions⸗, Kommiſſions⸗ u. Inkaſſo⸗ 

Geſchäft von Guſtav Prentzel. ! 
Görlitz, den 28, Auguſt 1855. [2313] 


Die herrſchaftliche Brauerei zu Ruppers⸗ 
dorf bei Strehlen iſt vom 1. Oktober d. J. 
oder 1. Januar 1856 ab zu verpachten. 

Ruppersdorf, den 29. Auguſt 1855, 

1320 Gr. v. Sauerma, 


Ein Rittergut 

mit 700 Morgen Areal, wobei 110 Mg. Wie⸗ 

an und das nöthige Sol, guter Boden und 
0 


für den reelen, aber 555 Preis von 28,000 


rſchrift angefertigt, fo 


37 Thaler fofort x 
Carl a en 
Schweidnitzerſtr.⸗ und Garbenſte⸗ Ecke Geräuch. Silberlachs 85 fen 
aps 


von neueſter Poſtſendung, emp a 
Lehmann u. Lange, 


2374] Ohlauerſtraße Nr. 4. 


C. Zäſchmar in Breslau. 


Fabrik von 


Wuguſt Hertzog, 


Schweidnitzer⸗Straße 4, im grunen Adler. 


Cholera - Liqueur, 
ein anerkannt wirkſames Mittel gegen Cho⸗ 
lera⸗Anfälle, empfiehlt die Deſtillation von 

J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16. 


Wohnungs⸗Geſuch. 
Eine 8 3 bis 4 Stuben nebſt 
h itte der Stadt gelegen, wird 

bald zu miethen gewünſcht. Adreſſen mit Anz 
gabe des Preiſes unter A. M. Nr. 50 werden 
poste restente Breslau erbeten. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, 
an einem lebhaften Verkehrsort, wird von 
einem kautionsfähigen tüchtigen Wirth zu 
len ſich des Nähern an Unterzeichneten wenden. | Michaelis d. J. zu pachten geſucht. Offer⸗ 
ten mit genaueſten Bedingungen werden 
portofrei unter der Adreſſe A. Z. poste 
restante Breslau erbeten. 


Zubehör, in der 


ſehener 


Nr. 4 poste rest, Glaz erbeten, 


— b 
r. 


In Brieg i 


vis-A-vis der 


3. Etage, 
Entree, Küche mit neue 
gebörigem Keller und 
thl. per anno von 
vermiethen. 


W 5 Kr, 3 ei 1 BA a ER F — r 
Unſer Geſchäftslokal 


befindet ſich jetzt [1284] 


Stück 8 Rthl., 


ück 0 Rthl., 


Ring Nr. 9, 


vis-A-vis der Hauptwache, 
im zweiten Haufe vom Blücherplatz. 


Gebr. Friederici. 


Ambalema⸗Cigarren, 
100 St. 1 Rthl. 3 Sgr., 100 


Varinas⸗Cigarren, 


100 Stück 25 Sgr., 100 


Domingo⸗ Cigarren, 
100 Stück 1 Rthl., 1000 St 

ſämmtliche Sorten in ſchöner abgelagerter 
— — empfiehlt die Cigarren⸗ und Tabak⸗ 


St. 10 Kthl., 


840) 


Ein routinirter, noch in Kondition 
ſtehender, mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
Handlungs⸗Commis, Spe⸗ 
zeriſt (gewandter Detailliſt), ſucht zum 
1. Oktober d. J. ein anderweitiges En⸗ 
gagement, gleichviel welche 
efällige Offerten werden et = 
353] 


2 


von vorzüglichſter Güte, 


täglich friſch, 


empfiehlt zum billigſten Preiſe: 
Haupt: Niederlage bei 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58 59. 


Zu vermiethen 


Kochlich's 


HOTEL GARNI, 


Albrechtsstirasse Nr. 6, 
im Palmbaum, nahe am ringe, 
anz neu, elegant und zur größten Bequem⸗ 
ichkeit eingerichtet, empfiehlt ſich bei prompter 
und reeler Bedienung einem geehrten reiſenden 
Publikum zu geneigter Beachtung. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 3. September 1355, E. 
feine mittle ord. Waare. 

— — — 
Weißer Weizen 150—155 125 112 Sgr. 
Gelber dito 150—155 131 120 


dito Sommer⸗ 128130 123 118 
Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. Gl. 


ranche. 


[2368] 


[2350] 


2363 


Faſt noch neue Kirſchbaum⸗Möbel ſind 
alber zu verkaufen, kleine Holz⸗ 
3 par terre. ) 


Ring Nr. 38 


iſt von Michaelis d. J. ab der dritte Stock 
zu vermiethen und das Nähere Ring 42, erſte 
Etage, im Geſchaͤftslokal zu erfahren. [2371] 


Karlsſtraße Nr. 28 iſt ein Comptoir 
zu vermiethen. U 


Eine Wohnung, erſte Etage mit Bal⸗ 
kon, 3 Zimmer, Kabinet, Küchenſtube und 
Beigelaß, äußere Promenade. Näheres Alte⸗ 
Taſchenſtraße 7 beim Eigenthümer. (2379 


Zu vermiethen für Herrſchaften. 
n der Breslauer⸗Vorſtadt Nr. 1 
Zuckerſiederei, iſt der 2te Stock, 
beſtehend in 7 Stuben mit Garten, mit oder 
ohne Pferdeſtall, zu vermiet! t 
Oktober zu beziehen, Das Nähere iſt zu er⸗ 
fahren beim dortigen Beſitzer, auch in Breslau 
alte Sandſtraße Nr. 6, im Spezereigeſchäft. 


ſofort 
2365] zu Eiſenbahn und zu Achſe nach allen Gegenden befördert. 


miethen und zum 1. 


und am I. Oktober d. J. zu beziehen iſt 
Tauenzienplatz Nr. 8 par terre ein gut mö⸗ 
qlirtes Zimmer. 
Vermiethungs⸗Auzeige. 
Karls⸗Straße Nr. 17 iſt 


2350] 


ſt die gut renovirte 
beſtehend aus 3 Zimmern, Glas: 
m Kochherd nebſt dazu 
Bodenraum, für 170 
Michaelis d. BR, ab zu 9 

23811 


[1344] 


Von Paris 


iſt fo eben der erſte Transport der von uns dort perſönlich eingekauften 


Nouveautés für die Herbſt⸗Saiſon 


eingetroffen. Es iſt uns bei der Wahl der Gegenſtände gelungen, diesmal jo 

ausgezeichnet Schönes und Geſchmackvolles, einer höchſt 

noblen Toilette Entſprechendes anzuſchaffen, daß wir nicht umhin 

konnen, eine hochgeſchätzte Damenwelt darauf aufmerkſam zu machen, wenig: 
ſtens durch perſönlichen Beſuch unſeres Magazins von unſerem jetzt 


ſehr reichhaltig und elegant ausgeſtatteten Lager 


N in Augenſchein zu nehmen. Vorzüglich ſind es: 


ſeidene Roben were Se 
wollene Kleider in allen nur erdenklichen Stoffen, 


Möbel⸗Stoffe u. Tiſchdecken in den prachtvollſten Zeichnungen. 


Vor Allem aber empfehlen wir die neueſten Modelle in ferti⸗ 
gen Gegenſtänden, wie: 


ariſer Herbſt⸗Burnuſſe 
erbſtMüintelchen und Jüͤckchen, 


in ſo geſchmackvollen Fagons, Garnituren und Stoffen, wie 
fie bisher kaum dageweſen find, daß jede Dame davon überraſcht ſein dürfte. 


Mode⸗Waaren⸗Magazin von 


Hebrüder Littauer 


1303) Ning Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


—— — rächen Ma a act mi 


/ 


Vergoldete und braun lackirte Rococo⸗ 
ilder⸗Rahmen 11385] 


laſſe ich in meiner Werkſtätte ſtets nach den neueſten Modells anfertigen. F. Karſch. 


Im Beſitze der neueſten Pariſer Modells empfehle ich die darnach 
angefertigten 


Damen - Mäntel, Mantelets, 
Burnuſſe und Jäckchen, 


von den jetzt beliebteſten Stoffen, aufs Geſchmackvollſte arrangirt, in großer 
Auswahl und zu den billigſten Preifen, 


J. Brandy, 


age Nr. 30, im alten Rathhauſe. 


Mein Handlungs-Geschäſt befindet sich jetzt 
Oderstrasse Nr. 24, zu den Drei Brätzeln. 


[1289] ©. F. Rettig. 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen 
Platze unter endſtehender Firma ein 


Speditions⸗, Kommiſſions⸗ u. Inkaſſo⸗Geſchäft 
gegründet habe, welches ich der geneigten Beachtung eines geehrten Publikums hiermit 
empfehle, und verſichere ich auch zugleich, daß alle mir zu Theil werdende Aufträge ſtets 
auf das Prompteſte ausgeführt werden ſollen. Güter werden jederzeit auf das Schnellſte 


Görlitz, im Auguſt 1555, 
2312 


Guſtav Prentzel, Jakobsſtraße 835 b. 
Anzeige für die Herren Kupferarbeiter. 


Unſerem Lager von diverſen Eiſenguß⸗Waaren und landwirthſchaftlichen 
Maſchinen haben wir von heute ab 


ein Lager fertiger Kupferbleche, Keſſel, Ofen⸗ 
| : töpfe 1 5 Kaſſeroll⸗Schalen, b 


aus einem der beſten Kupferhämmer, beigefügt und ſind in den Stand geſetzt, zu den bil⸗ 
ligſten Jaber eren e verkaufen. . 
0 Bei Bedarf bitten wir um geneigten Zuſpruch und fichern die prompteſte Bedienung zu 
11351 Ed. Kalk u. Jonas, Schuhbrücke Nr. 36, 


Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


1314] ür Rechnung der Fabrik iſt gr 
Roßmarkt Nr. 3 und Blücherplag 14. 


Matthias: Strafe Nr. 81 Ein freundliches Häuschen mit Gärtchen 
‚find zwei freundliche Wohnungen, b = in der Odervorſtadt, mit einer rentirenden 
in 3 Stuben, Kabinet und Küche nebſt Bei: Bäudelei, weiſe ich höchſt billig und mit we 
gelaß zu vermiethen und Termin l 17 5 Anzahlung zur Acquiſition nach. 4 
zu beziehen. [2358] | I381] F. 8. Meyer, Hummerei 38. 


‚Breslauer Börse vom 3. September 1855. Amtliche Notirungen. > 


ö Posener Plandb. 4 102% B. EFreib.Prior-Ob. 4 2 . 
Geld- und Tonds- Course. die dito 3, 94% B. |Köln-Minden- . 13% 100 % B. 
Dukaten 953. Schles. Pfandbr. Er.-Wilh. Nordb. 4 55% 6. 
Friedrichsd'or . =; à 1000 Reir. 3% 93% B. |Glogau-Sagan. .—| — 
Louisd'or . 108 6. dito neue .. 4 101% B. Lobau-Zitiau 4 en 
Poln. Bank-Bill. 91% B. dito Litt. B. . 4 101% B. Ludw.-Bexb. 4 2 f 
Oesterr. Bankn. 88% B, | dito dito 3% 94% G. |Mecklenburger 1 60% , 
Freiw. St.-Anl. [44 1011 B. Schl. Rentenbr. 4 | 96% B. Neisse-Brieger. 4 | 81%, 84% 
Pr.-Anleihe 1880 4/101 J U Posener dito 4 | 96'%,B: |Ndrschl.-Märk. .\4 | 05%. B. 
dito satz (1014 B. Schl. Pr.-Obl...\441100% B. dito Priori... | - 
— Foln. Pfandbr. .|4° | 92%, Bi | dito Ser. IV. 5 


dio 185314 | 
dito 1554/4%% 1023. dito neue Em.|4 | 92%B. Oberschl. Lt. A.|3 


— 


Präm.-Anl. 1854 3A 114% B. Pln. Schatz-Obl. 4 — dito Lt. B. 

St.- Schuld-Sch. 3% 87% B. Krak.-Ob. Oblig 4 | 85% B. dito Pr.-Obl, 

Seeh.-Pr.-Sch. . | — — Oester. Nat.-Anl. — 726. dito dito 

Pr. Bank-Anth. . 4 — Eisenbahn-Actien. 

Bresl. Stdt.-Obl. 4% 100% B. Berlin-Hamburg. 4 — 4 

dito dito 7 — [Freiburger 4 ing B. dito neue Em. 4 1546. 

dito dito [4% — dito neue Em.|4 122 B. dito Prior.-Obl.)4 | 926. 
Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 149 %% 

dito 2 Monat 148% G. London 3 Monat 6, 18% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 

Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monst 99%: 0. 


